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In land 

Eröffnung des 51. Gongrefjes. 

NeedvonMainezum Spreder 
erwählt. 

Mafhington, 2. Dez. Das Abgeord: 
netenhaus des 51. Congrefjes wurde 
genau eine Minute vor 12 Uhr von dem 
Clerk des legten Congreffes, John B. 
Glarf, zur Drdnung gerufen. Die Ber: 
lefung der Namenslifte ergab, daß 327 
Mitglieder anwefend waren. Als Kan 
didat für das Sprecheramt wurde Need 
von Tomnfend von Jllinois und Earligle 
von MeCreary von Kentudy erklärt. 
Stimmenzähler wurden ernannt, und bei 
der mündlien Abjtimmung erhielt Reed 
von Maine die Stimmen jämmtlicher 
republifanifcher Mitglieder und wurde 
jomit zum Sprecher des 51. Congrefjes 
erwählt. Nachdem die nenen Senatoren 
eingejhworen waren, vertagte ich der 
Senat. 

Der demokratiſche Caucus. 
Waſhington, 2. Dez. Der Caucus 

der demokratiſchen Mitglieder des Abge— 
ordneten-⸗Hauſes wurde heuteMorgen er—⸗ 
öffnet. Beinahe ſämmtliche Mitglieder 
waren anweſend. Alle Beamten des 
letzten Abgeordneten-Hauſes wurden wie—⸗ 
dererwählt, mit Ausnahme des Kaplanes, 
doch wurde für dies Amt vorläufig kein 
Kandidat aufgeſtellt. Die folgenden 
Beſchlüſſe wurden angenommen: Be— 
ſchloſſen, daß wir, die demokratiſchen 
Mitglieder des 51. Congreſſes, beim 
Beginn der erſten Sitzung deſſelben den 
Bewohnern dieſes Landes unſeren Gruß 
entbieten und ſie unſeres unveränderten 
Vertrauens verſichern und unſerer An— 
hänglichkeit an die Prinzipien der Tariff— 
reform, wie ſie in den Botſchaften des 
Präſidenten Cleveland an den letzten 
Congreß enthalten waren. Beſchloſ— 
ſen ferner, daß wir feſthalten werden 
an der in St. Louis aufgeſtellten Plat— 
form, und daß wir mit großer Genug— 
thuung bei den letzten Wahlen bemerkt 
haben, daß das Volk im Allgemeinen 
dieſe Prinzipien billigt. Beſchloſſen, 
daß wir uns verpflichten den Kampf um 
Verringerung der Kriegsſteuern auf's 
Neue im Congreſſe aufnehmen und fort— 
ſetzen zu wollen, welchen unſere Abgeord— 
neten und Senatoren begonnen haben. 

Nach Annahme dieſer Beſchlüſſe wurde 
der Caucus bis auf Morgen vertagt. 

Bedenkliche Gerüchte. 
Waſhington, 2r Dez. Eine Privat— 

depeſche lief hier geſtern ein, welche mel— 
dete, daß in Liſſabon Ruheſtörungen und 
Kundgebungen zu Gunſten einer Republik 
ſtattgefunden hätten. Bisher iſt die 
Nachricht nicht beſtätigt worden. 

Feuer in Vhiladelphia. 

Fünf Kinder verbrannt. 

Philadelphia, 2. Dez. Feuer brach 
heute Morgen in der Bäckerei von Guſt. 

roß an der Ecke der Zweiten und Hun— 
naton Str. aus und legte das Gebäude 

iche, che die Feuerwehr der Flammen 
werden fonnte. Das Gebäude 

wide von der Familie des Herrn Groß 
und einer Kamilie Namens Bitner bes 
wohnt. Das Feuer griff mit folcher 
Echnelligfeit um fi, daß die Bewohner 
des Haufes nur mit Mühe von der Yeuers 
wehr gerettet wurden, fünf Kinder jes 
doc, im Alter von fünf bis elf Jahren, 
zwei der gamilie Groß und drei der Fa— 
milie Bitser gehörend, in den ylammen 
umfamen. Künf andere Perfonen wur: 
den Schwer verlebt, zwei von diefen fo bes 
denflich, daf nur wenig Hoffnung vor: 
handen tjt, fie am Leben zu erhalten. 

Das Yener in Minnenpolis. 

Nahezu zwanzig PBerfonenin 
den Slammen umge: 

fommen, 
Minneapolis, Minn., 2. Dez. Noch 
immer umlagert eine Menge Nengieriger 
die Trümmer des im’ der Nacht von 
x 

Her 

nnabend zum Sonntag niedergebrann— 
„Lribune“-Gebäudes,  Nauchende 

hurts und Steinmaffen bezeichnen den 
rlas, auf dem das riefige Gebäude ge: 

den, und aller Wahrfcheinlichfeit nach 

Ci 

or antgefunden find. Wie das Feuer 
Rad, VE noch immer nicht aufgeklärt. 
ud an dem Tode der auf jo furdt: 

Weiſe um's Leben Gelommenen 
man dem einſtigen Verwalter des 

Nettelton, zuſchreiben, da 
nicht für genügende Ausgänge und 
ungswege bei Zeiten geſorgt habe, 
verwahrt fi diefer auf das Ents 
te gegen derartige Beichuldiguns 
Zieben Leichen find bisher aufge 

„men worden, einer der Todten ijt 
vorellor Dlfen, der Bräfident der 
atsımiverfität von Dakota, welcher 
G beim Ausbrud) des Feuers in einem 

“ Seitungsbureaus in dem Gebäude 
deſand und dann, als er fich retten wollte, 
den Ausweg berett3 verjperrt umd in 
stammen fand, Viele der in dem bren- 
enden Gebäude Eingefchloffenen ver: 
tuhten durch einen Sprung aus dem 
vnier ihr Leben zu retten und wurden 
!odann mit zerfchmetterten Gliedmaßen 
vom Straßenpflafter aufgehoben und in 
die Hoſpitäler geſchafft. 
Neun Perſonen wurden ſchwer verletzt, 

bei Einigen von ihnen iſt nur geringe 
Hoffnung für ihr Wiederauftommen 
vorhanden. Man nimmt an, daß etwa 
Wanzig Perſonen in den Flammen ihren 
Tod fanden. Fürchterlich ſind die Er— 
Rhlungen Derer, die nur mit fnapper 
Noth dem Tode in den Flammen ents 
gingen, die das Gejihrei und 
tufe der Berbrennenben 
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gen in Diefen noch mehrere Leihen von | 
unglüdten begraben, die biS jeßt noch) 

bie Hilfe: | bach fpäter 

| Ausgezeichnete Wirkung. 
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aber nicht imftande waren, ihnen zu bel: 
fen. Der Held des Feuers ijt ein jun 
ger Burjche, Charles A. Smith mit 
Namen, welcher den Fahrftnhl des Ge- 
bäudes leitete, und obwohl bereits von 
Raud und Flammen umgeben und felbft 
am Halfe und Gefiht von Brandwunden 
bedet, dennoch mit dem Muthe der Auf: 
opferung auf feinem Bojten verharrte 
und wenigiten3 zwanzig Perfonen das 
Leben rettete. An dem Gebäude be- 
fanden jich die Drudereien und Bureaus 
von drei Zeitungen, welche vollitändig 
zeritört wurden. “Der Gejfammtverluft 
wird auf $300,000 abgejchäßt, die Ber: 
fiherungsfumme beträgt etwa $150,000. 

Hammond joll in Rhiladelphin fein. 

New Horf, 2. Dez Die „World“ 
behauptet, daß Hammond, der Mann, 
welcher das berüchtigte Haus in der 
Gleveland Straße in London leitete, in 
dem befanntlicy die DOrgien des arijtofra= 
tifchen Weit End Klubs gefeiert wurden, 
fi) Schon feit mehreren Wochen in Ame: 
rifa aufhält, wohin er gleich nad) Aufs 
defung der ffandalöfen Vorgänge in 
London floh. An Begleitung eines 
Knaben, den er als jeinen Sohn aus 
giebt, trug er feinen Namen in das 
Tsremdenbuch eines New Morfer Hotels 
al3 Charles Bolton aus Paris ein. Er 
befindet fich jebt in Philadelphia und foll 
Papiere in feinem Befite haben, welche 
als ſtarkes, überwältigendes Beweisma— 
teril gegen hervorragende Mitglieder der 
engliſchen Ariſtokratie im Falle eines 
Prozefjes in London gebraucht werden 
fönnten, 

Nur einer Der Navafia-Märker jhuldig bes 
funden. 

Baltimore, 2. Dez. In dem Pro: 
zeile gegen die mörderijchen Neger der 
Snjel Navafja erklärten die Gejchwore: 
nen nah 46jtündiger Berathung nur 
einen der Mörder, George ©. Key, des 
Mordes jhuldig., Mojes Willtams, 
alias „Dafota,* wurde nicht fehuldig 
befunden, und in Betreff der übrigen 
ſechszehn Neger konnten die Geſchwore— 
nen ſich nicht einigen. 

Eicbenzig Perſonen getödtet. 

San Francisco, 2. Dez. Nachrichten 
aus Yokohoma melden, daß der Dampf— 
keſſel eines Dampfers zwiſchen Foo 
Chow und Sharp Peak, explodirte, und 
von den neunzig Paſſagieren des Dam— 
pfers nur zwanzig mit dem Leben davon 
kamen. 

Wetterbericht. 
Wafhingten, D. E., 2. Dy. Für 

Mlinois: Negen, wärmeres Wetter, jüd- 
lihe Winde, 

— —— — 

Ausland, 

Haytis Pröfident erzürnt. 

Will Douglass nit als Ge: 
jandten. 

New York, 2. Dez. Der Korte: 
fpondent der „World* in Wafhingtoen 
meldet, daß der amerikanische Gefandte 
auf Hayti, der Neger Fred Douglaf, 
vom Präfivdenten Hippolyte jehr gering: 
fchäßig behandelt wird, da diejer damit 
unzufrieden ift, daß die Amerikaner Ffei- 
nen Weißen, fondern einen Neger als | 
ihren Vertreter jenden, und darin eine 
Hintenanjegung der Republif Hayti von 
Seiten der amerikaniſchen Bundesregie— 
rung fieht. Frankreich ſendet ſtets einen 
Ariſtokraten vom reinſten Waſſer als 
Geſandten nach Hayti, und daher rührt 
wohl auch die ſo ſtark ausgeprägte 
Freundſchaft der Negerrepublik für 
Frankreich. Man glaubt aus dieſem 
Verhalten des Präſidenten Hippolyte 
dem Geſandten Douglaß gegenüber 
ſchließen zu können, daß die Regierung 
Haytis nicht das Anlegen von ame— 
rikaniſchen Kohlenſtationen auf der Inſel 
geſtatten wird. Admiral Gherardi iſt 
mit dem Regierungsdampfer „Galena“ 
nach Hayti geſandt worden, um Dem 
Gefandten, Herrn Douglaß, Weiſungen 
in Betreff ſeines Verhaltens zu bringen. 

Neue Frachtdampferlinie. 
Berlin, 2. Dez. Die Norddeutſche 

Lloyd-Dampfſchifffahrtgeſellſchaft wird 
im Anfang des nächſten März eine neue 
Frachtdampferlinie zwiſchen Bremen und 
New Mork eröffnen. Adt Dampfichiffe 
werden den Frachtverfehr zwijchen den 
beiden Plägen vermitteln. 

Stanleys nenefer Sri, TI 
Sanfibar, 2. Dez. in neuer Vrief 

Stanleys, vom 26. November Datirt, 
ift hier eingetroffen, in welchem er dant- 
bar der ihm vom Major Wipmann zuge: 
fandten Nahrungsmittel und Delifat: 
effen erwähnt, zugleich fich aber bitter 
darüber beklagt, daß er während feines 
nahezu dreijährigen Aufenthaltes in Afs 
rifa noch immer feinerlei europätfche 
Nachrichten erhalten habe, da alle Poft- 
fachen, die ihm während diejer Zeit zus 
gejandt wurden, geraubt wurden oder 
verloren gingen, In einer Nachichrift 
zu diefem Briefe theilte Stanley mit, 
daß er foeben den Brick des ftellvertres 
tenden ©eneralfonfuls Smith erhalten 
babe. Er freut fih, dak die Königin 
Victoria noch am Leben ijt und betrauert 
in herzlichen Worten den Tod der beiden 
deutihen Kaifer Wilhelm I. und Fried: 
ri II. 

Zufammenftoh zweier Dampfer. 

Liverpool, 2. Dez. Der britifche 

Dampfer „Iowa“, mit einer Ladung 

Baummolle und einer Anzahl Paflagiere 

an Bord, ftieß auf feiner Fahrt nad 

Bofton auf dem Merjegsgluffe mit dem 

Dampfer „Ligurian“ zufanımen. Beide 

Schiffe wurden jwer bejchädigt, der 

„Ligurian“ mußte fofort von jeiner 
Mannfhaft verlafien werden, wurde je: 

doch fpäter ebenfalls nad) den Dos ges 

Tagesereigniſſe. 

— Nahe Lima, Ohio, erſchlug ein 
Strolch Namens John Tugar feinen 
Sohn, weil dieſer nicht genug zuſammen⸗ 
gebettelt hatte, und verbrannte dann deſ⸗ 
ſen Leichnam. Er verſuchte dann ſich 
ſelbſt zu erſchießen, brachte ſich aber nur 
eine geringe Wunde bei und iſt jetzt ver— 
haftet. 

— Aus Waſhington wird gemeldet, 
dak Präfident Harriion und Gemahlin 
fowie mehrere Mitglieder des Kabinets 
wahrjcheinlich der Eröffnung des Audi- 
toriumtheaters in Chicago beimohnen 
werden. 

— Die Fabrif der „Mejtern Terra: 
cotta Company“ in Kuobnojter, Mio., 
brannte gejtern nieder. Der Schaden 
beläuft fi) auf $40,000, 
— Die ausjtändigen Arbeiter der 

Beftbahn in Paris haben die Arbeit 
wieder aufgenonimen, da die Bahngejell- 
ihaften ihre Yorderungen bewilligt 
haben. 

— Bon Sanfibar wird gemeldet, daß 
Stanley wahrjcheinlih noch in Ddiejer 
Wode in Bagamayo eintreffen wird, 
— In den Ditjeeprovinzen wird von 

nun an die rufjiiche Sprache als die amt: 
lihe gelten, jelbjt Zeitungen dürfen 
nicht mehr in der deutjchen Sprade er= 
feinen. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß der 
djterreihiihe Thronerbe, Erzherzog 
Franz, fih in nächiter Zeit mit der 
Prinzeffin Marie Dorothea, einer Toch- 
ter de3 Grzherzogs Joſeph, vermählen 
wird. Fürit Ferdinand von Bulgarien 
wird auf Ddiefe Weife der Onfel des 
fünftigen Kaiſers von Dejterreich. 

— In Rio de Janeiro follen vor 
Kurzen bei einem Ctraßenauflaufe 
Kurdgebungen zu Gunften des entihron: 
ten Kaifers Dom Pedro jtatigefunden 
haben, bei welchen Revolver in ausgie: 
bigjter Weife gebraucht wurden. 

— Der ruffiihe Minifter des Innern 
beabfichtigt die Kinwanderung Deutjcher 
nah Rußland jo viel als möglich zu 
hindern, und aus amtlichen Kreijen in 
St. Petersburg fommt die Nachricht, 
daß eine Bewilligung der bulgarijchen 
Anleihe in Wien gleichbedeutend fei mit 
Anerkennung des Fürjten Kerdinand von 
Bulgarien von Seiten Deiterreihs und 
von jehr Shlimmen Folgen jein Fönne, 

— In ©t. Petersburg berricht die 
Grippe, jelbit Mitglieder der Faiferlichen 
Tamilie find von ihr befallen. Brofei: 
for Zdefaner, einer der hervorragenditen 
Aerzte Ruflands, hält dies jeuchenartige 
Auftreten der Krankheit für einen Vers 
läufer der Cholera und jtübt fich bei die: 
jer Behauptung auf ähnliche Vorgänge 
bei dem legten Auftreten der Seuche in 
Rußland. 

Lokalbericht. 

Ein frecher Eiubrecher. 

Beraubt die faſhionablen 
Argyle Flats. 

Wo bleibt die Palizeif 

Ein Einbrecher der gefährlichſten 
Sorte ſtattete am Sonntag früh den 
„faſhionablen“ Argyle Flats, an der 
Ede der Michigan Ave. und der Jadjon 
Str., einen Bejuch ab und plünderte die 
meiften Wohnungen, Die Argyle Flats 

ı waren innerhalb eines Monats bereits 
dreimal das Operationsfeld der verwege: 

I nen Gefellen. Am Sonntag früh zwi: 
jchen halb vier und halb fünf Ubr jtieg 
der Ginbrecdher in das oberjte, achte 

| Stodwerf hinauf, betrat zuerjt das 
| Schlafzimmer von Maggie Smith, eines 
Dienitmädchens, und räumte deren Kof: 
fer aus. Maggie erwachte zwar, ver: 

| hielt fi) aber aus Jurcht ruhig und lich 
den Räuber mit ihren ganzen Grfpar: 
nijlen eines Nahres, $127, ziehen. Von 
bier aus beiuchte der Räuber den Sil: 
berichat der Jrau W, A. Brainard und 

I nahm bier etwa für $300 Silberzeug 
| mit fih. Aus dem fiebenten Stodwert 
| nahm er verjchiedene Kleidungsftüde und 
Schmudjahen der Namilie Brainard 

| mit und verjuhte dann ein Stocdwerf 
tiefer Die Gemächer der Frau Chatterton, 
der befaunten Harfen:Birtuofin, zu be: 
treten, wurde jedoch durch das Bellen 
Fee Fleinen Hundes verfcheucht. Zu 
| einem anderen Zinmer hatte er fih fhon 
| bald Eintritt verfchafft, als fich die Be: 
| wohnerin defielben, Frau ©. N. Small, 

| 
gegen die Thür warf und das Yeder: 

| Schloß einfchnappen lieh. Auf dem drit- 
| ten Rloor wedte er Arau Farnum auf 
und mußte fich zurüdzichen. 

Auf jeinem Nüdzuge ließ er verfchie- 
dene der geftohlenen Sachen fallen und 
ging bis zum eriten Stockwerke hinun— 
ter. Durch ein leeres Gemad tretend, 
erlangte er von hier aus Zugang zu der 
Wirthihaft von John Devine, indem er 
in eine hölzerne Scheidewand ein großes 
Loch ſchnitt. Aus der Wirthihaft fadte 
er Eigarren und Getränke im Werthe 
von 9250 ein. Baares Geld fand er 
bier feins, denn Herr Devine war dur) 
die vorhergegangenen Einbrüche gewigigt 
worden. Ruhig 309 fi dann der Ein: 
brecher zurüd, Niemand trat ihm in ben 
Weg; er hatte die Zeit für feinen Raub: 
zug gut gewählt. Die Nadtpoliziften 
waren ſchon außer Dienft, die Tag: 
Beamten no nit im Dienft, fo dag 
die Beraubten vergeblich ji bemühten, 
einen Boliziiten zu benachrichtigen. 
Adfichtlih oder unabfichtlih hatte der 
free Räuber die Gashähne nah dem 
Ausblajen der Lichter offen gelafjen, fo 
daß das Leben der Bewohner des Haufes 
in Gefahr kommen kounte. 

Demokratifche Convention 
Mit den Nominationen erft 
heute Nachmittag begonnen. 

Zwei Dubend sah Didaten im 
Felde 
—— 

Frank Wenter gebt als Er: 
fter fiegreidihervor, 

Joh A. King der zwäite Gommiffär. 

Die demofratiiche Convention wurde 
am Samftag mit ihrem Arbeiten nicht 
fertig und mußte fi) Biß heute Vormit- 
tag um zehn Uhr vertagen, da fie in Ge. 
fahr ftand, plöglih im Dunkeln zu 
bleiben; die Halle war nämlich bis drei 
Uhr Nachmittags vermiethet worden, 
und als die Herren um jehs Uhr nod) 
nicht zu Ende waren, Jah fi Herr Adolf 
Georg, der Verwalter; der Turnhalle, 
veranlaft, ihnen mitzußheilen, fie müß:- 
ten entweder freiwillig „moven“, oder 
er werde das Gas abdrehen laffen, da er 
die Halle für eine Adendunterhaltung 
berzurichten habe. Die Verhandlungen 
am Nachmittag waren nichts weniger 
als harmonifcher Art. Das Comite für 
Kefolutionen legte Belhlüffe vor, die 
einftimmig angenommen wurden. In 
denjelben fpricht fich die Partei zu Gun: 
ften der TQTagarbeit "im Gegenfat 
zur Gontraftarbeit au und für Felt: 
jeßung des achtjtündigen Arbeitstages. 
Der „Single Tar“:Tvage wird dadurch 
Anerkennung gezollt, = gejagt wird, 
man jolle, joweit daS Gefeß es erlaubt 
und foweit es praftifch erfcheint, das 
Spezial-Aſſeßment— Syſtem bei Erhebung 
der Konds anwenden in langer 
Streit entjtand über dig VBertheilung der 
Gommitjärsitellen für !die verfchiedenen 
Stadttheile, bis man: fih fchließlich 
einigte, der Meftfeite drei und der Süd: | 
feite und Nordieite je eine zuzumeifen, 
was aber den ‘Delegaten der Südfeite 
durchaus nicht gefiel. 

Als die Nominationen an die Neihe 
famen, nominirte Joſtph P. Mahoney 
zuerſt den Ex-Mayor Larter Harriſon, 
deſſen Namensnennung mit den Rufen: 
„Er ift ein Demagog, *,Das geht nicht” 
und „Laßt ihn fort“ begrüßt wurde, 
Ad. Eullerton nominifle Frank Wenter; 
Richter Barnum, Joſeph U. King; 
Edgar Terhune, Richthe Richard Pren⸗ 
dergaſt; Thomas A. Högan, Walter ©. 
Bogle. Ferner wnrdeirnominirt: John 
Domwdie von Dennis Confidine; W. H. 
Ford von Ald. Jakjonz Kofeph Duffy 
von James Peevey; William McCoy 
von Louis Adams; Tom Kelly von einem 
feiner Eonitituenten. 

Die erite Abjtimmung ergab folgennes 
Reiultat: Wenter, 140; Harrifon, 71; 
Boyle, 395 Prendergaft, 355 Ford, 34; 
Duffy, 28; King, 19; Mec&oy, 11; 
Kelly, 3. Keiner der genannten hatte 
die nöthigen Majorität und bevor eine 
zweite Abjtimmung ftattfanden Tonnte, 
trat Vertagung ein. 

Treu ihrem alten Prinzip, ja nicht 
„vorgreifen“ zu wollen, begann die auf 
heute Bormittag um zehn Uhr einberu= 
fene Convention erjt um ein Uhr Nach: 
mittags mit ihrer eigentlichen Arbeit. 
Die Delegaten der Südjeite hatten den 
Sonntag gut benußt und bradhten Bielen 
die Ueberzeugung bei, daß zwei der Süd: 
jeite angehörige Commifjäre erwählt 
werden joliten. 

Die Beitimmung, nad welcher für 
die Weftjeite drei und für die Nord: und 
Eüdjeite je ein Commiffär nominirt wer: 
den follten, wurde mit 284 gegen 110 
Stimmen in Wiedererwägung gezogen, 
die MWeftjeite blieb alfo auf zwei Kandis 
daten beichränft und die Südjeite erhielt 
auc) zwei. 

Die erfte Abftimmung wurde dann 
vorgenonimen, nachdem James Dowelle, 
einer der neuen Kandidaten der Weitjeite 
jeinen Namen hatte zurüdziehen lafjen. 
Die Abjtimmung war wie folgt: 

Wenter ..218 
Garter Harrijfon ......-» 
Sohn A. King . 
Richter Prendergaft. .. »- 
Waller ©. Boyle .....» 
William ©. Ford .....- 
Sof. I. Duffy 
Bm. MiCoy .uneer re» 

Kotel .....: ua DR 
Nothwendig zur Nomis 

NAtiONn „nen ‚.198 

Wenter wurde als' nominirt erklärt, 
worauf zur zweiten Abftimmung ge: 
Ihritten wurde, welche: folgendermaßen 
ausfiel : 

Harrifon... dass. 87 
Ring .. .... 66 
Danke... 66 M 
Br... 666 
Prendergaſt... ..... 52 
Duffy — 46 18 
MeChöoöoss 8 

Da bei diejer Abitimmung Fein Reful: 
tat erzielt worden war, jdritt man zu 
einer neuen Abjtimmung. 

Später: John A. King wurde als 
der zweite Commifjär für die Weitjeite 
beim vierten Ballot nominirt, womit 
fowohl Carter Harrifon als Richter 
un als geſchlagen zu betrachten 
ind. 
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* Durch) ein fchadhaftes Ofenrohr ent: 
ftand heute Morgen um vier Uhr in dem 
zweiftödigen Haufe 974 North Paulina 
Str. ein Feuer, weldes am Gebäude 
und an der Einrichtung einen Schaden 
von je 8500 an welcher jedoch 

jet ijt. Der Ei⸗ 

Chicago, Montag/ den 2. Dezember 1889. 

Zufammenftoß zweier Eifenbahns 
züge. 

Zwei Menſchen tödtlich ver— 
letzt und 15 Stück Rind— 

vieh getödtet. 

Heute früh um 14 Uhr ereignete ſich 
auf den Geleiſen der Chicago, Milwaukee 
und St. Paul-Bahn, in der Nähe der 
Ogden und Weſtern Ave. ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück, bei dem zwei Men— 
ſchen gefährlich verletzt u. fünfzehnStück 
Rindvieh getödtet wurden. Zwei Züge, 
ein Viehzug und ein Zug mit leeren 
Frachtwagen, welche beide mit einer Ge— 
ſchwindigkeit von ſiebzehn Meilen ſich 
gegeneinander bewegten, ſtießen auf einer 
Kurve gegeneinander. Die beiden Loko— 
motivführer konnten erſt ihre Gefahr 
ſehen, als ſie nur noch etwa 100 Fuͤß 
von einander entfernt waren. Die Ge— 
fahr bemerken und abſpringen war bei 
ihnen eins, ſie hatten aber nicht mehr 
Zeit genug, um ihren Heizern eine War— 
nung zuzurufen. Die beiden Lokomo— 
tiven rannten gegeneinander und wurden 
total unbrauchbar gemacht. Zwei Wag— 
gons mit Vieh beladen wurden von den 
Schienen herabgeworfen und zertrüm— 
mert, wobei das Vieh zum Theil todt— 
gequetſcht, zum Theil ſo beſchädigt 
wurde, daß es getödtet werden mußte. 

Der eine der Heizer, John MeWil— 
liams, wurde in bewußtloſen Zuſtande 
nach dem Countyhoſpital geſchafft. Ein 
Bein war ihm gebrochen und außer— 
dem iſt er innerlich ſchwer verletzt. Wil— 
liam Dwyer, der Heizer der anderen 
Lokomotive, wurde ebenfalls ſchwer ver— 
letzt nach ſeiner Wohnung, 170 Weſtern 
Ave., gebracht. Die Eiſenbahngeſell— 
ſchaft erleidet einen Schaden von etwa 
*830,000. Der Unglücksfall ſoll durch 
ein falſchverſtandenes Signal verurſacht 
worden ſein. 

— —— — 

532 und 39 Ceuts. 

Das ſind die Aktiva der 
Schwindelfirma Frede— 

rikſen K Co. 
Herr Helge A. Haugom wurde heute 

Vormittag vom Richter Shepard zu ſei— 
ner nicht geringen Freude ſeines Poſtens 
als Maſſenverwalter der Firma N. C. 
Frederikſen & Co., deren Beſtände ſich 
bekanntlich auf 8382 und 39 Cents be— 
laufen, während die von ihr verübten 
Unkerſchlagungen eine volle Million 
betragen, enthoben. An ſeiner Stelle 
ward Herr E. A. Filkins zum Maffen: 
verwalter ernannt. Letztgenannter Herr 
wird übrigens noch weniger zu verwalten 
haben, wie ſein Vorgänger, da dieſer, 
wie er in ſeiner Abrechnung klar gelegt, 
von den berühmten 882 und 39 Cents 
noch 850 für Advokaten und Schreiber⸗ 
gebühren verausgabt hat. 

Eiserne 

Der Eheſcheidungs-Advokat 
Beattie, 

DasAppellationsgeridht gibt 
eine güuftige Entjheidung 

für ihn ab. 

Eine der wichtigſten Entſcheidungen, 
die heute im Appellationsgericht gefällt 
wurden, war die in dem Falle des Advo— 
katen Charles J. Beattie. Letzterer war 
von RichterJamieſon wegen Mißachtung 
des Gerichtes zu 5500 Geldſtrafe und 
ein Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 
Beattie war angeklagt, auf betrügeriſche 
Weiſe eine Scheidung für Frau Ada E. 
Gordon von ihrem Manne George B. 
Gordon, einem Advokaten aus Toronto, 
erwirkt zu haben, welcher letztere 
in der Scheidungsklage beſchuldigt 
wurde, zu einer Zeit, in wel: 
cher er in Südamerika auf Reiſen war, 
in Chicago mit einer Frau in der Wa— 
baſh Ave. Ehebruch getrieben zu haben. 
Beattie ſoll vor Richter Jamieſon in die— 
ſer Sache meineidige Ausſagen gemacht 
haben und wurde wegen Mißachtung des 
Gerichtes zu obiger Strafe verurtheilt. 

Er legte Berufung an das Appella— 
tionsgericht und Richter Garnett ſtieß 
heute die Entſcheidung des Richters az | 
mieſon um mit der Erklärung, daß die 
Angelegenheit gegen den Advokaten vor 
das Kriminalgericht gehöre. Richter 
Garnett ſtützte ſich auf die Verjährungs-⸗ 
beſtimmungen, nach welchen Anklagen, | 
wie die gegen den Advofaten erhobene, | 
innerhalb achtzehn Monaten erhoben | 
werden. 3 jteht aber der Friminalges 
rihtlihen Verfolgung Beatties nichts im 
Mege, da noch feine drei Jahre verflofs 
fen find, daß er fich jenes Bergejen Hat 
zu Schulden fommen lajjen. 

— —— — 

Dreier Ladendiebinnen verdientes 
Schickſal. 

Die beiden wohlbekannten Ladendie— 
binnen Anna Johnſon und Etta Schulz, 
welche neuerdings abermals abgefaßt 
wurden, nachdem ſie eben für ungefähr 
8100 Strumpfwaaren geitohlen hatten, 
wurden heute unter $500 Bürgfchaft 
dem Kriminalgericht überwiejen, wäh: 
rend ihre „Berufsgenofjin“ Alice Boyn: 
ton von Jrving Park in Ermangelung 
von 81,500 gleichermweife unjchädlich ge: 
madht wurde. Die Boynton hatte in 
ihrem Haufe für mindejtens 82000 ges 
jtohlenes Gut aufbewahrt, welches von 
den Poliziſten Wiley und Hartmaun ent⸗ 
deckt worden war. Marſhall Field & 
Co. treten in dieſem letzteren Falle als 
Anklã ger auf. 

— —— — 

* Dem neuen Gounty:Commiflär 
Patrit Maloneyg wurde von feinen 
Freunden ein mit Diamanten bejegter 
goldener Stern dedizirt. 

ee 
Beet die „Wbendpoft‘‘. Alle Renigteiien 
Für i Gent. 92 Fünfte Avenue, 

| das bei den Gefchworenen 
wird fich jpäter herausjtellen, es münte | 

Try 
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Verdreitetfle deulfdhe Blalt 
des Weſtens. 

No. 78. 

Der Cronin-Brozeß. 

Die Dertheidigung führt noch 
eine effeftvolle Scene auf. 

Die Mefler Dr, Sronins als die 

Evughlins ausgegeben, 

„Iafey“ Römwenftein und fein 
Bruder die „glaubwürdie- 

gen“ Zeugen. 

Anwalt Bing fett fein Biridoner fort, 

DBorte, Worte, Wortel 

Später als je nahm die heutige Vor: 
mittagsjigung im Cronin=-Prozeh ihren 
Anfang, dafür aber begann fie auch mit 
einer Ueberraſchung Forreſt'ſcher Fabri— 
kation. Anſtatt nämlich, daß, wie Jeder— 
mann erwartete, Advokat Wing ſeine 
bereits am Samſtag gleich nachdem 
Herr Longenecker geendet, begonnene 
Rede weiter geführt hätte, erhob ſich der 
vorgenannte Herr Forreſt und rief, 
natürlich in Folge vorhergegangener 
Vereinbarung mit dem RichterMeConnell 
Auguſt Löwenſtein, einen Bru— 

der des Geheimpoliziſten Jakob Löwen— 
ſtein auf den Zeugenſtand und ließ den 
Biederen nichts Anderes beſchwören, als 
daß Dan Coughlin ſich am Samſtag den 
27. April in ſeinem Kleidergeſchäfte ein 
paar Hoſen gekauft habe. Er habe 
ſeine alten abgelegt und aus den Taſchen 
derſelben unter Anderem auch (merkſt 
Du was, verehrteſter Leſer?) zwei 
Taſchenmeſſer genommen, welche ihm, 
Zeugen, ſo gefallen hätten, daß er das 
eine in die Hand genommen und genau 
beſehen habe. Darauf habe Coughlin, 
nachdem er ſeine Beinkleider gewechſelt, 
die Meſſer wieder eingeſteckt. 

Natürlich ſollte durch dieſes Zeugniß 
dargethan werden, daß Coughlin eben 
die zwei Meſſer, welche er, wie doch je— 
der klarſehende Mann feſt glaubt, dem 
ermordeten Dr. Cronin aus der Taſche 
geſtohlen, dieſe Meſſer ſchon vor dem 
Morde als ſein rechtmäßiges Eigenthum 
beſeſſen habe. Hübſch genug klingt's, 
wenn's nur wahr wäre. 
Jakob Löwenſtein, der lang— 

zeitige Kamerad und intime Buſenfreund 
des mörderiſchen Dan Coughlin, kannte 
die Meſſer natürlich auch und zwar ſeit 

vor er behauptete 
fogar, dat er das eine derfelben oftmals 
in der Tafche getragen. Mit diefen 
Ausfagen hatte dann die Zeugenfarce ein 
Ende und Advofat Wing nahm feine 
Itede wieder auf. Derjelbe erging fidh, 
grade wie am Samstag, für lange Zeit 
in allgemeinen Plattheiten und der Ver: 
fehtung der Idee, daß ein Umjtandöbe- 
weis nicht hinreichend fei, um 
Menjchen rechtmäßig an den Galgen zu 
liefern, Seine albernen Sophiitereien 
waren ebenfo langweilig, unhaltbar und 
des Miedergebens unwerth, als es die 
Zeugenverhöre geweien, welche er, zum 
Schreden der jämmtlichen Berichteritat: 
ter, in feiner fhläfrigen, weitichweifigen 
Weife nur zu oft geführt. 

Kedner wurde elwas weniger lang: 
weilig, als er fodann auf die eigentlichen 

einen | 

rüftung entfprungener redneriſcher Be⸗ 
geifterung, welcher hier den nüchternen, 
jonft fo ultraphlegmatifchen Aduofaten 
überfam—bei Bejprehung der Ausjagen 
der ehrlichen Leute blieb er fort — Hr 
mißlungen erklärt werden, da die Yarbem » 
bier auch für den Unbefangenften zu ftark 
aufgetragen wurden. Des Mildmanns _ 
Mertens Zeugnig, Dinans und feiner 
Gattin Ausjagen betreffend den berüdhs 
tigten Schimmel, fie alle wurden anges 
fochten, aber die Nedepfeile, melde Here 
Wing gegen fie jchleuderte, faßen nicht, 
es fehlte ihnen die fcharf durhdringende 
Spige. Frau Conklins Zeugniß warb 
ebenfall8 jtark angegriffen und 
Berichterftatter der „Times“, Bed, 
welder auf eigene Fauſt von 
ihr das Pferd identificiren ließ, befam 
fein Theil der allgemeinen Zeugenvers 
höhnung ab. Der Redner deutete an, 
dat die Frau Conklin erft durch ihn von 
der Erifienz gewiffer Eigenthümlicpfeiten 
der Pferde unterrichtet worden fei, welche 
ihr felbft niemals aufgefallen oder aber 
vor Gericht wieder eingefallen wären, 
wenn nicht Be fchon diefelben vorges 
führt. Budenbender, der verfommene 
Menih aus Hobofen, deffen beglaubigte 
Vorgeichichte durch die „Abendpoft“ no 
unlängjt veröffentlit wurde, al8 ein 
vertrauenerwedenderer Zeuge binge ftellt 
als Frau Conklin, Pat Dinan und der 
allgemein geachtete Scanlan, nad) Abs 
folvirung weldes Meifterftüdes Redner 
die Bertagung bis zum Nachmittage bes 
antragte und gewährt erhielt. 
— — — 

Zum zweiten Male geſchieden. 

Der Anbeter der „Beintra⸗ 
gödin“ May Mohe Fein 

braver Ehemann. 

Der Abichlug eines traurigen Eher 
vomans wird in wenigen Tagen vor den 
Gerichten jtattfinden. Frau E. 8. 
Shaw wird vorausfichtlich zum zweiten 
Male von ihrem Gatten gejchieden wers 
den. Frau Shaw war die Tochter des 
Herrn m. Galdwell von Park Ave, 
und fie wurde zum erjten Male von the - 
vem Gatten gejchieden, ald diefer mit det 
„Schaufpielerin“ May Mohe, die in dem 
„Eryital Slipper“ die Rolle des „Brins 
zen Prettiwig* zu fpielen pflegte, durchs 
brannte, Vor drei Monaten heirathete 
da3 gejchiedene Baar fich wieder und dee 
leihtjinnige junge Gatte bewies ſich al 
noch ebenjo lüderlich wie er vorher ger 
wejen war, fo daß Frau Shaw wi 
im Haufe ihres Vaters Schuß fudhen: 
mußte. Herr Galdwell meint, Daß die 
zweite Che feiner Tochter eine nod) viel 
unglüdlichere gewejen fei, als die erftt. 

Kampf mit Einbredern., 

DiemaskirtenSchurkenſchla— 
gen Herr und Frau Stolle 

nieder. 

Drei maskirte Einbrecher betraten 
geſtern früh um 3 Uhr die Wohnung von 
Gottlieb Stolle, 167 Welt Bolt Str. 

Sie brachen die hintere Thür auf und 

Thatſachen zu ſprechen kam und zuerſt 
das Zeugniß des Wirthes Niemann, 
welcher allerdings bei ſeiner erſten Iden— 
tifizirung von Coughlin und Kunze im, 
Gerichtshofe etwas unſicher — dem Be— 
richterſtatter übrigens ſchien der Zeuge 
damals mehr furchtſam oder befangen 
als unſicher zu fein — auftrat, als hödyjt | TU —— 

bringen, aber vergebens; die Kleinen 
ſchrieen ſo laut, daß die Räuber die Flucht 
ergriffen. Es gelang den Kindern, einem 

Wie weit ihm 
gelungen, 

eringfügig hinzuſtellen. g | hinz 

krochen in die Schlafzimmer des erſten 
Stodes, in denen Herr Stoll:, deſſen 

| Frau und zwei Kinder fhlefen, Die 
Schläfer erwachten und Herr Stolle faßte 
einen der Räuber, welcher jedoch ſanen 

Revolver zog und ihn niederſchlug. Frau 

aber wunderbar zugehen, wenn die Ge- 
ſchworenen es vergeſſen hätten, daß Herr 
Niemann, als er zum zweiten Male auf | 
den Stand gerufen wurde, unbefangen | 

£ J * ſelber abe - bis He 3 
und klar und mit einer Ueberzeugungs- ſelben, haben aber bis jetzt noch keine 
kraft, welche ſicherlich echt war, die aber— 
malige Identifizirung vornahm. 

Mit Herrn Niemann fertig, erhob 
Herr Wing ſodann die zwei vagabunden— 
haft ausſehenden Hylands und ihr 
zeugniß für den Eishändler O'Sullivan 
bergehoch und ſuchte er den , Mann mit 

Alibi: | 
u Pe _ ep * 
Straße iſt heute Vormittag von *7 

dem Herzen von Eis“ wie einen Märtys | 
ı Fremder in der Stadt und ohne Geld: rer binzuftellen. Auch der myjiteriöfe 

Mulcady, einer von D’'Sullivans einjtiz 
gen Arbeitern und ein Kerl, dem fein | 
anjtändiger Menfh im Dunkeln allein | 

| gerade, weil er der erfte feines Zeichens en⸗ F begegnen möchte, welchen Longenecker 
kanntlich ſtark im Verdacht hat, 

be⸗ 

der | 

Mordbube zu fein, welcher den unglüds | 
lihen Dr. Gronin am Abend des vierten 

— 

Mai in den Tod gefahren hat, wurde als 
ſchwer gekränkt in ſeiner Unſchuld hinge— 

handlung, durch welchen Umſtaud der ſtellt. 
Wie ſollte auch O'Sullivan, der kleine 

ruhige Mann in ſeinem Herzen Mord 
gebrütet und diejfen Mord zur Ausfühs 
rung gebraht haben? Sein Heim fei 
ja ein jo gemüthlich, friedlich und behag- 
liches gewejen, daß er den Berluft diejes 
und feines Lebens unmöglich auf folche 
Art risfirt haben werde, Wenn das der 
Val fei, jo müßten ja die ganzen Haus: 
genojien des Eishändlers Meineide ge: 
ſchworen haben. 
allerdings auch überzeugt. 

Die Unmöglichkeit, daß der Fleine 
Kunze, welder doh am Mordabend no 
bis zur gewöhnlichen Stunde gearbeitet 
habe, der Mann gewejen fei, welcher 
Eoughlin in die Carljon Cottage gefah: 
ren, wurde fodann vom Redner dur 
einige Scheingründe recht mangelhaft 
Har gelegt. Dan Coughlin jelber wurde 
fodann nach Kräften reingewaichen, in: 
deifen, überzeugende Beweije für die Un: 
ſchuld deſſelben brachte Redner auch nicht 
im Entfernteſten bei. Selbſt ein Ver: 
ſuch, das Zeugniß des Diebes Major“ 
Sampſon ganz und gar zu vernichten, muß 
troß des Anfluges von aus billiger Ent: 

Biele Leute find davon | 

| 
I I 

| 
| 

Stolle Tief jchreiend gegen die_Xüre, 
wurde aber ebenfall3 von einem der 
Schurken niedergeichlagen. Der dritte 

| Einbrecher verfuchte durch Cinjhüchtes 
rung die Kinder zum Schweigen zu 

dev Schurken die Maske vom Geficht zu 
reißen, fo daß wenigjtena einer derjelben 
identifizivt werden fan. Die Geheime 
poliziiten find auf der Suche nad) dens 

Verhaftung vorgenommen? 
— 

Ein neues Polizeigericht. 

Das neue Polizeigericht in der 88. 

Wallace förmlich eröffnet worden. n 
Gefangener Namens Charles Smyth, ei 

mittel, welcher fih in der vergangenen 
Nacht einen koloſſalen Rauſch gehoft, 
wurde als Erſter prozeſſirt, aber eben 

in dem neuen Tempel der Gerechtigkeit 
war, ſtraffrei entlaſſen. 

Alles in Allem kamen acht Fäülle, 
welche meiſtens aus Trunkenheit hervor⸗ 
gegangene Prügeleien betrafen, zur Ver⸗ 

Stadtſäckel um 810 oder 812 bereichert 
wurde. 

— —ñ —ñ —— — 

* Der elf Monate alte, kleine Chas 
Hanſen von 749 Weſt Chicago Mpe,, 
riß heute Morgen eine brennende Petro— 
leumlampe vom Tiſch und wurde von 
den ihn alsbald umhüllenden Flammen 
ſo ſchwer verletzt, daß er ſechs Stunden 
ſpäter verſchied. Der Coroner wird 
einen Inqueſt abhalten. 

*Der Firma Perren & Menzie, bes 
ſtehend aus Geo. S. Perren, John & 
Menzie und Edwin M. Aldrich, Malra⸗ 
zenfabrikanten in No. 8855s W. 20 Sir 
wurde heute ihr Geſchäft durch den 
Sheriff geſchloſſen. 

* Im Sommer des nachſten res 
wird die Sterblichkeit in — 
eine jehr geringe fein, Cine große. 
wre ee bat nämlich die 
fundgegeben, dem Werzte-Con 
Berlin beiwohnen zu moi — 

* Die Aktien des Gas 
ftark gefallen jein. Das 
den Gaspreijen leider no 



Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 

Herausgeber: %. Glogauer & Ev, 
92 Fünfte Avenue Chicago. 

Zelephon Ro. 1498. 

Preis jede Nummer 
unfere Träger frei in’ 8 geli ge ger fre Hau geliefert 

pas im Voraus bezahlt, in d Cinaken, portofee zahlt, in dem Ber. 

Jährlich nach dem Auslande, portofrei 

— 

Montag, den 2. Dezember 1889. 

Den Silbergruben-Befigern hat 
der Finanzjefretär Windom eine fehr 
unangenehme MWeberraichung bereitet. 
Sie hatten durch ihre Organe verfünden 
laffen, daß er vollitändig in ihr Lager 
übergegangen fei und in jeinem Jahres: 
berichte die freie Silberprägung oder 
Doch wenigstens die monatliche Ausprä- 
gung von Silber im Werthe von $4,000,- 
000 empfehlen werde. Statt defien 
erflärt Herr Windon dem Congreffe, daß 
es ein an Blödfinn jtreifender Unfinn 
wäre, die VBerausgabung unterwerthiger 
Geldjtücde fortzufegen oder gar noch zu 
fteigern. Geitdem das Gilbergejet im 
Sabre 1878 angenommen wurde, find 
8286.930.633 für Silberbarren ausge- 
geben worden, aus denen 343.638.001 
Standard Dollars geprägt wurden. Von 
leßteren waren aber nur etwas über 60 
Millionen in Umlauf, d. h. weniger als 
$1 auf den Kopf der Bevölkerung. Der 
ganze Reit, die ungeheure Summe von 
284 Millionen Dollars, Tiegt müßig in 
den Gewölben des Schatamtes! Wollte 
die Regierung nun gar noch doppelt jo 
viel ausprägen wie bisher, jo müßte 
man jhon einen Eiffel-Thurm zur Auf: 
bewahrung der Silberdollars bauen, 
welche das Publikum nicht haben will. 
No Schlimmer aber wäre die fogenannte 
freie Silberprägung. „Den Depofitoren 

unſere Münzſtellen zur beliebigen Ausprä— 
gung zu öffnen, wenn 4124 Gran 
Feinſilber im Weltmarkte nur 72 Cents 
werth ſind, hieße Jedermann daheim und 
in der Fremde einladen, uns für 72 
Cents Silber zu bringen, damit wir es 
durch die Zauberkraft unſerer Stempel 
und Schraubſtöcke in 100 Gents vers 
wandeln.“ So jagt wörtlich der Finanz— 
minifter der Ver. Staaten, den die Sil- 
bercranfs bereits als einen der Ihrigen 
beanjprucht hatten. 

Es iſt überhaupt ein Vergnügen, Diefen 
Theil des Windom’ichen Berichtes zu 
lefjen. Am Schlufje desjelben madt der 
Sefretär folgenden Borjchlag: Es fol 
geftattet jein, Silberbarren im Schab: 
amte zu hinterlegen und dafür Noten in 
Empfang zu nehmen, auf denen der 
Werth des hinterlegten Silbers nad} fei- 
nem jeweiligen Marktpreije in Dollars 
audgedrüct if. Dieje Noten jollen 
jederzeit gegen Barrenfilber, Silberdol- 
lars.oder, auf Wunjch der Regierung, 
auch gegen Gold einlösbar fein. Dage: 
gen will die Regierung nicht gezwungen 
werden, monatlich eine bejtimmte 
Menge von Silberdollars auszuprägen, 
und ebenjo fol es ihr frei ftehen, den 
Ankauf von Barrenfilber ganz einzuitel- 
len, wenn fie findet, daß der Marktpreis 
fünftlih hinauf getrieben worden ijt. 
Auf diefe Art, meint Windom, fönnte 
das Silber al3 Geld im Umlauf bleiben, 
ohne dak das Land mit unterwerthigen 
Münzen überfchwemmt wäre. 

Dieſer Vorſchlag iſt mindeſtens einer 
reiflichen Erwägung und Erörterung 
werth. Er wird ſicherlich in der Preſſe 
und vielleicht auch im Congreſſe genau 
beſprochen werden. Ob er angenommen 
wird oder nicht, jedenfalls zeigt er, daß 
auch unter der jetzigen Verwaltung die 
unbeſchränkte Ausprägung von Schwin— 
deldollars noch nicht ſtattfinden wird. 

In Barbierläden, die von Negern 
gehalten werden, wird häufig kein 
„Coon“ raſirt. So wollen auch die 
ſchwarzen Staatsmänner, welche die 
Republik Hayiti beherrſchen, keinen Nig— 
ger als Geſandten zugeſchickt haben. 
Der berühmte Redner und Aemterjäger 
Fred Douglaß iſt vom Präſidenten Hip— 
polyte womöglich noch kälter behandelt 
worden, als von den Flottenofficieren, 
die ihn nach Hayiti zu bringen hatten. 
Es ſchmeichelt den Niggern des Inſelrei— 
ches, daß ihnen die franzöſiſche Regie— 
rung immer einen Grafen oder Baron 
als Geſandten zuſchickt. Auch wiſſen 
ſie ſehr wohl, daß die Ver. Staaten 
weder den Fred Douglaß, noch irgend 
einen anderen Schwarzen an einen euros 
päifchen Hof zu jenden wagen würden, 
Sie betrachten daher die Ernennung des 
weltbefannten Mulatten nicht al3 ein 
Compliment, wie Staatsjelretär Blaine 
annehmen zu dürfen glaubte, jondern im 
Gegentheile al3 eine Beleidigung. Hipe 
polyte blit auf jeine Nafjengenofjen 
mit Veradhtung herunter, und Douglaf 
wird wohl vor Hippolyte feinen befon- 
ders großen Refpekt haben. Nicht nur 
die Weiten haben ein Vorurtheil gegen 
Die Neger. Lebtere halten fih augen: 
ſcheinlich jelbft für eine niedrigere Rajje. 

In Oeſterreich ſteht man ſchon ſeit 
längerer Zeit unter dem Eindruck, daß 
das Bündniß mit Deutſchland durchaus 
einſeitig iſt. Man glaubt, mit anderen 
Worten, Bismarck kümmere ſich um die 
oſterreichiſchen Intereſſen keinen Pffiffer⸗ 
Ung, ſondern ſei ſtets bereit, ſie den 
eigenen, oder ſelbſt den ruſſiſchen zu 
opfern. Dem Reichskanzler war es ge⸗ 

en, dieſe Meinung dem Kaiſer Franz 
Sofeph und dem Grafen Kalnoky gegen: 
über zu widerlegen. Er wußte fie von 
Deu Erfordernifjen feiner Friedenspolitit 
Derartig zu überzeugen, daß fie auf feinen 
Rath den Koburger in Bulgarien fallen 
: ‚und den italienifhen Tyrolern die 
- — ruleꝰ geſtatten wollten. Doch 
da zeigte es ſich wieder, daß heutzutage 
a Herricher und fein Staatsmann 

‚ber öffentlichen Meinung fteht. In 
Defterreih und befonders in Ungarn, 
wo die Preffe nicht gefnebelt ift, erhob 

5 ein furdtbarer Entrüftungsfchrei 
re bie „Demüthigung“ vor Rupland 
Stalien. XTisza erklärte, er werde 

fen müfjen, wenn Kalnofy feine 
mit ändere. Gelbjt die 

icher, die i 

darf. 

lich hoch ſchätzen, können die Anſicht 
nicht unterdrücken, daß Oeſterreich vor 
Rußland und Italien nicht zurückweichen 

In Folge deſſen bleibt das Tren⸗ 
tino bei Tyrol, und Ferdinandchen wird 
wieder gehätſchelt. Bismarck und Kaiſer 
Wilhelm aber ſollen ſehr verſtimmt ſein. 

Auf mindeſtens 100 Millionen 
Dollars veranſchlagt Sekretär Noble die 
Penſionsausgaben für das nächſte Rech— 
nungsjahr. Dieſe Summe würde genü— 
gen, um 200, 000 hilfsbedürftige Penſio— 
näre mit je g500 jährlich zu bedenfen. 
Thatfählich aber wird das Geld zum 
größten Theile an Unmwürdige verichleu: 
dert werden, jodaß Taufende von Bete: 
ranen, welche zu einer ausreichenden 
Unterjtügung berechtigt find, mit ein paar 
Dollars werden abaefunden werden. 
Das Penfionsweien der Ber. Staaten ijt 
ein Skandal. 

Neue Pumpwerke. 

Sekretär John H. Rauch von der 
Staats- Geſundheitsbehörde hat dem 
Mayor ein Denkſchreiben übermittelt, 
welches dem Stadtrath vorgelegt werden 
ſoll, und welches auf den Zuſtand des 
Chicagofluſſes und die nöthigen Anord— 
nungen für den Geſundheitszuſtand der 
Bewohner Chicagos Bezug nimmt. Das 
Schreiben ſtellt feſt, daß die Unzuläng— 
lichkeit der Pumpwerke in Bridgeport 
eine beſtändige Drohung für die Geſund— 
heit der Stadt ſei. Das ſanitäre In— 
tereſſe fordert es, daß die Wirkſamkeit 
der Pumpwerke auf mindeſtens 120,000 
Kubikfuß per Minute geſteigert werde, 
während ſie jetzt nur kaum den dritten 
Theil der nöthigen Arbeit leiſten. Die 
Geſundheitsbehörde empfiehlt die Anlage 
neuer Pumpwerke an einer paſſenden 
Stelle des Desplainesfluſſes und eine 
Vergrößerung der Leiſtungsfähigkeit der 
Anlagen in Bridgeport. Eine Verzöge— 
rung der Vornahme der Verbeſſerungen 
wird in dem Denkſchreiben als verbreche— 
riſch bezeichnet. 

— — — — 

Der Brüdenbau an der Caual 
Strafe. 

In Schaefts Halle, Ge 25. und Ha: 
nover Strafe, wurde geftern Nachmittag 
eine Verfammlung von Grundeigenthüs 
mern abgehalten, in welcher Mafregeln 
betreff3 der Erzwingung der baldınög: 
lichjten Fertigftellung der Verlängerung 
der Banal Straße und des Bares einer 
Brüde über die genannte Straße in 
Erwägung gezogen werden. Vor zwei 
Sahren nämlich jchon hatte man den 
Stadtrath veranlaßt, eine Verordnung 
anzunehmen, durch welche die gewünjch- 
ten BVerbefjerungen anbefohlen wurden, 
damit aber hatte dann die Sadhe ein 
Ende. Man hat deswegen gejtern ein 
Fünfundvierziger-Comite ernannt, wel: 
he am Donnerjtag Nachmittag dem 
Mayor Eregier in diefer Angelegenheit 
Borjtellungen machen fol, auch wurde 
der zum Sekretär der gejtrigen Berfamm: 
lung erwählte Herr 3. M. Baker ange: 
wiejen, die Aldermen der Fünften, Sec: 
ften, Siebenten, Achten und Neunzehnten 
Ward aufzufordern, eben diefer Donner: 
jtags-Conferenz beizuwohnen, 

— — — — 

Soll mit Boulevards verſehen wer⸗ 
den. 

Eine große Anzahl von Grundbe— 
ſitzern aus der Ogden Avenue und Weſt 
Zwölften Straße hielt geſtern Nachmit— 
tag im Hauſe 776 Weſt Zwölfte Straße 
eine Verſammlung ab, in welcher ein 
Beſchluß angenommen wurde, welchem 
zu Folge man energiſch dafür eintreten 
wird, daß die vorgenannte Avenue wo— 
möglich umgehend mit Boulevards verſe— 
hen und ebenſo wie der Rockaway— 
Viadukt nach dem urſprünglichem Plane 
von 150 Fuß vollendet werden ſoll. 
Auch wurde ein aus den Herren S. J. 
Wisner, J. J. Alpeter, Lieutenant 
Rehm, Max Kirchman, Joſeph Dibble, 
Frank Meehan und James Murphy 
beſtehendes Comite ernannt, welches am 
Mittwoch Vormittag um zehn Uhr dem 
Mayor und dem Commiſſär für öffent— 
liche Arbeiten ſeine Aufwartung machen 
ſoll. 
— —s—— 

Vom Feuerdämon zerſtört. 

Am Sonnabend Abends 6 Uhr brach 
in dem oberſten Stockwerk des ſechsſtöcki— 
gen Gebäudes, 225 Fünfte Avenue, ein 
Feuer aus. Urſache des Feuers waren 
zwei elektriſche Drähte, die ſich berührten 
und einen elektriſchen Funkenſtrom ber: 
vorriefen, der das nahebei befindliche 
Holzwerk in Brand jegte. Die anhal- 
tende Arbeit der Feuerwehr beſchränkte 
das Feuer auf das fechite Stocwerk und 
der ganze Schaden beträgt etwa 860,000, 
wovon nur $8000 auf das Gebäude 
fallen. Das Gebäude wird hauptjäch- 
lich von Maflern benußt, die feine große 
Waarenvorräthe lagern haben. Am 
empfindlichiten ijt &. 2. Morgenthau, 
Händler in Spiten und Kleiderbefäken, 
betroffen, dejien VBerluft fich auf $30,000 
beläuft. 

A. Topfels Mohnung in 934 35. 
Court wurde geftern Abend 64 Uhr durch 
Feuer zum Betrage von 835 bejchädigt, 
wozu noch ein Verlujt an $30 an Mobi- 
liar fommt. 

Um 2 Uhr 40 Mt. geftern Früh verur: 
fachte ein euer in dem Zftödigen Bad: 
fteingebäude 10 und 12 Gurley Str. ei: 
nen Schaden am Gebäude von 875 und an 
Borräthen von $125. 5 

Kleine Brände in 264 N. Halited 
Str., 4908 Wafhington Ave. und 774 
Harrifon Straße wurden, ohne Schaden 
angerichtet zu haben, unterdrüdt. 

— —— — 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
ben vorgeftern eingereiht: Annie ©. 
MeBaffrey gegen Jofeph G. MeEaffrey; 
Dora Danits gegen William Danits 
— von Tiſch und Bett), wegen 
oswilligen Verlaſſens, und Emma 

William 

Deutſches Theater. 

„Gebrüder Bock“ in MeVickers 
Theater. 

Die Direktion des Deutſchen Theaters 
ſetzt mit wenig anerkennungswerthem 
Eifer ihre alterthümlichen Forſchungen 
auf allen Gebieten des Dramas fort und 
iſt beſonders erfolgreich mit der Aus— 
grabung älterer Poſſen aus dem Staube 
der Theater-Bibliothek. Wenn es ihr 
nur darum zu thun war, Herrn Wachs⸗ 
ner Gelegenheit zu geben, die ſchauerlich— 
lichſten und bekannteſten Kalauer, theil— 
weiſe auch eigenen Fabrikats, von der 
Bühne loszulaſſen, ſo hat ſie allerdings 
ſich ein ſtilles Vergnügen bereitet, dem 
Theater-Publikum damit aber nur einen 
geringen Gefallen erwieſen. Denn wenn 
es ſich auch nicht leugnen läßt, daß Herr 
Wachsner ein großer Künſtler auf dem 
Gebiete der Kalauerei iſt und man ihn 
im Freundeskreiſe gerne dieſe ſeine Kunſt 
zum Beſten geben hören mag, ſo hätte 
die Direktion doch wenigſtens mit den 
Theater-Habetiues etwas&rbarmen haben 
und ihre Strafe dadurch mildern follen, 
und fie für etwas Abwechslung gejorgt 
daß die abgejtandenen antediluvianijchen 
„Wite“ des Herrn „Cäjar Muffel* in 
etwas modernerer Form hätte vorführen 
lafien : felbit ein guter Wiß hört 
fi) zum zweiten Male nicht jo gut an, 
wie das erjte Mel, wie erit ein Kalaiter 
zum dritten und vierten Male; wenigjtens 
jo oft hatten wir das Vergnügen, die 
„Gebrüder Bod“ auf der Bühne und 
Herrn Wacsner als „Cäjar Muffel* zu 
jehen, und das ift Doch ficherlich joviel 
als felbjt der enthufiajtifcheite Theater: 
bejucher vertragen kann. Darum, werthe 
Direktion, lafjen Sie den „Gebrüdern 
BoE* für die nädhjten zwanzig Jahre 
Ruhe angedeihen und geben Sie uns, 
bitte, etwas mehr Novitäten für Dieje 
Saifon ! 

Leider müffen wir auch jagen, daß die 
gejtrige Borjtellung der Pofje — denn 
fo muß man ed am Ende nennen, diefes 
Sammeljurium von rührfeligen und 
Iujtigstollen Scenen, die nur an einem 
Ihwachen Faden zufammenhängen — 
nicht an die früheren heranreichte, wenn 
fie auch Feineswegs eine ganz fchlechte zu 
nennen war. Man hatte eben, — und 
das fommt von dem Umjtande, daß man 
in zwei Städten zugleich fpielen muß, 
mit einer Gejellfchaft, die für beide nicht 
ganz ausreichend ift — verjchiedene Rol— 
len durch Darfteller bejeten müljen, 
welche für fie gar nicht paften. Man 
denfe fich nur einen Komiker wieReijchert, 
dem der Schalf fortwährend aus den 
Augen gudt, in die Rolle eines „Felix 
Freihold“ hineingezwängt! Dder Herrn 
Baf als den heuchlerifchen fchurfijchen 
Book! Nun, Schwamm d’rüber! Bleibt 
doch der eine Troft, daß das Bublitum 
troß alledem ftellenweije herzlich gelacht 
hat und dazu haben neben dem Berfafjer 
hauptjächlich Fl. Albrecht, Zrau Mark: 
ham, Herr Wachäsner und Herr Pechtel 
beigetragen. Deren Leiftungen waren 
gut, vorzügliche waren es nicht. Als 
eine folche fonnte nur die des Herrn Bar: 
thold bezeichnet werben. 

Nähten Sonntag: Fortfeßung der 
Serie der AiterthHums:, ,‚Novitäten“, näm: 
lich das dreiaftige Friedrich’fche Luftipiel 
„Er muß auf's Land“, 

Der Brandftiftung angeflagt. 

Der Brand im Commercials 
Hotelin Englemwood. 

%. E. Tompfins, der Gejchäftsführer 
des Commercial Hotels, an der 63. und 
La Salle Str., und James Diron, der 
Nachtelerf des Hotels, befinden fich in 
der Polizeijtation von Englewood unter 
der Anklage der Branditiftung in Haft. 
Frau A. B. Williams, eine Bewohnerin 
des Hotels, bemerkte am Samitag früh 
das Feuer und jchlug Lärm. Das Feuer 
wurde unterdrückt, bevor e8 einen nen: 
nenswerthen Schaden angerichtet hatte, 
Lieutenant Healey vermuthete Brand: 
jtiftung und fand aus, da Diron, der 
Glerk, verihwunden war. Auf die Be: 
Ihuldigung von Tompfins, daß der 
Glerk ihn um $200 beraubt habe, wurde 
der leßtere verhaftet. Diron jagte bei 
feinem Verhör aus, dak Tompkins ihm 
8200 geboten habe, wenn er das Hotel 
in Brand fteden wolle. $100 habe er 
ihm im Voraus gegeben; Diron zeigte 
zur Bejtätigung feiner Behauptung leb: 
tere Summe vor. Das Commercial 
Hotel ijt ein dreiftöcdiges Baditeinge: 
bäude im Werth von 820,000 und ge: 
hört W. W. Cherwood. Tompkins 
hatte erjt vor wenigen Tagen eine Teuer: 
verfiherungspolice von über 82,000 
erwirkt. 

— — — — — 

War er betrunken? 

William O'Leary, 453 S. Desplaines 
Str. wohnhaft, wollte geſtern Abend 

mit ſeinem ſechsjährigen Sohne in das 
Wallace Theater gehen. Als er die 
Billets gekauft hatte und die Treppe 
hinaufging, um ſeinen Sitz einzunehmen,; 
trat ihm der nach ſeiner Ausſage be— 
trunkene Spezialpoliziſt des Theaters 
entgegen und verſetzte ihm einen Hieb 
mit dem Knüppel, ſo daß O'Leary das 
Kind fallen ließ und niederſtürzte. 
O'Leary war zwar nicht arg verletzt, da— 
für aber um ſo zorniger, und das Kind, 
welches beim Herunterfallen ſich ziemlich 
beſchädigt hatte, wurde von einigen An— 
weſenden nach Hauſe geſchafft. O'Leary 
ließ ſich durch die Angeſtellten des Thea— 
ters nicht beruhigen, ſondern meldete 
die Sache der Polizei, welche ihm rieth, 
einen Verhaftsbefehl gegen den frechen 
Poliziſten herauszuſchwören. Die Frau 
O'Learys hatte vor etwa elf Monaten 
einmal in einem Anfalle von Geiſtesge— 
ſtörtheit ihre beiden Kinder und ſich 
ſelbſt mit Karbolſäure zu vergiften ver— 
ſucht, und nur mit Mühe konnten damals 
die bedrohten Leben gerettet werden. 
—— —— — 

*Ole Hanſen, ein ſchwediſcher Fahr⸗ 
ſtuhlführer in Schönhofens Brauerei er— 
hängte ſich am Sonnabend Nachmittag 
in einem unbenutzten Keſſelaume 
der Brauerei. Man glaubt, daß die 
trüben Gedanken über ſeinen ſchlechten 
Geſundheitszuſtand ihn zu dem Schritte 
getrieben haben. Er war 40 Jahre alt 
und wohnte mit ſeiner Frau und zwei 
Kindern in 745 ©. Jefferfon Cr. 

> 

— 

| Ghienge Durnbezirt, 
— ⸗ 

Eine wichtige Verſammlung des 
vrotis. 
— 

Die Aufnahme nichtdeutſcher 
Mitglieder in den Turn— 

vereinen. 
— ; 

Die Proteftverfanhlung der „‚Liga für pers 
fönlihe Freiheit‘. 

Der Vorort deaChiragoer Turnbezirks 
hielt geftern Nachmittag in dem Bureau 
der „PBerfonal Rights League”, Ede 5. 
Ave. und Wafhington Str., eine Situng 
ab, in der mehrere Fragen von Wichtig: 
feit und Intereſſe zur Beſprechung ka— 
men. 

Die erfte dDiefer Fragen war, ob man 
auch Angehörige anderer Nationalitäten, 
als der deutjchen, in den QTurnerbund, 
bez. die Qurnvereine aufnehmen jolle. 
Die Debatte wurde angeregt durch die 
Aufnahme mehrerer Anglo-Amerifaner 
und SJrländer in den Schweizer Turn: 
verein. Alle Delegaten waren für eine 
jolde Aufnahme, nur Herr Hibbeler, 
einer der Vertreter der Qurngemeinde, 
fprad) die Befürdtung aus, daß durch 
Gutheigung eines folden Schrittes das 
deutjch vedende Element in den Turn: 
vereinen leicht durch daS andersipradige 
verdrängt werden fünnte, er jchloß ji 
jedoch jpäter der Meinung der Anderen 
an, die beichlojjen, der Bezirfstagjagung 
einen günftigen Bericht über die Ange: 
legenheit zu unterbreiten, zumal als 
Herr Karl Plum darauf hinwies, daß 
fhon im Jahre 1872 in der Bundestag: 
faßung in Louisville ein die Aufnahme 
von Mitgliedern nicht deutjcher Abjtam: 
mung gutheißender Befhluß angenom: 
men worden jei. 

Die Appellation eines Mitgliedes des 
Pullman » Kenfingtoner Qurnvereines 
gegen die Ausjtoßung aus dem DBereine 
wurde einem aus den Herren Ghas. 
Bary, Chr. Meyer und Mar Nathber: 
ger beftehenden Comite überwiejen, wel: 
ches GComite zugleich zum permanenten 
Beichwerde-Comite ernannt wurde, 

Die Frage wegen Abhaltung gemein: 
Ichaftliher Turnabende wurde Dem tech: 
nijhen Comite überwiefen. Die Ver: 
treter der größeren QTurnvereine wiejen 
darauf hin, daß ihre Feitlichkeiten ohne- 
bin fchon überfüllt feien, da man jedoch 
durch Abhaltung folcher Abende den Flei- 
neren Qurnvereinen eine Crmuthigung 
zufommen lafjen will, jo wurde die Frage 
an das genannte Gomite referirt. 

Herr Zippe vom Turnverein „Bor: 
wärts“ war beauftragt, einen Antrag 
einzubringen, daß:der Bezirtöporort be: 
fchließe, jich dem Brotejte der „PBerjonal 
Nights League“ gegen die Eingriffe der 
Polizei in die Nede- und Berjamm: 
Iungsfreiheit des Bolfes, wie fie jih in 
der legten Zeit durch die unberechtigte 
Berhaftung der Herren Zijterer, Men 
zer und Anderer Fundgegeben, voll 
anzujchliegen und. alle Turnvereine des 
Bezirks erfuche, dieſelben zu indoſſiren. 
Der Antrag wurde angenommen, worauf 
die Herren has, Bary, Meier, 
Zippe und Rathberger mit Ausarbeitung 
der betreffenden, den Qurnvereinen zur 
Abjtimmung zu unterbreitenden Beichlüf- 
je betrautwurden. Das Comite 309 ji) 
zurüd und unterbreitete feinen Bericht, 
der angenommen wurde, 

Auf Antrag Barys wurden dann der 
erite Sprecher Engelhardt und Qurner 
Meier al Comite ernannt, um im Ber: 
ein mit dem Gomite der „Perjonal 
Nights League“ dafür Sorge zu tragen, 
daf die für Samftag, den 6. Dezember, 
Abends 8 Uhr, nad) der Gentral:Mufik: 
halle einberufene VBerfammlung zum 
Proteftiren gegen die MUebergriffe der 
Polizei ein Erfolg werde. Auf Wunjch 
Karl Bluhms wurde bejchlojjen, daß 
der ganze Vorort al3 Ordnungs-Comite 
bei der erwähnten Verſammlung fun— 
gire. Sonft wurden feine wichtigen 
Geihäfte erledigt. 

Für die Proteitverfammlung bat die 
„Perfonal Nights League“ Folgendes 
Programm aufgeftelt: Als PBräfident 
des Abends wird Herr W. H. Dyren: 
forth, Präfident der „Perfonal Rights 
League“, fungiren; die folgenden Her: 
ren-al3 Redner: Herr Louis Nettelhorit, 
Dize-Präfident der „Perjonal Rights 
League"; Har Dr. ©. Frank Lyditon, 
protofollirender Sefretär der „Perjonal 
Rights League“; Herr E. ©. Darrom, 
Hilfsforporationsanwalt der Stadt 
Chicago und Mitglied der „Perjonal 
Rights League“, und Herr Jos. W. 
Grrant, Anwalt des Rehtsichußvereins 
und Mitglied der „Perjonal Rights 
League", 

Der Eintritt ift frei und find Billette 
im Hauptquartier der Liga, Zimmer 21 
und 22, 95 Filth Ave., fowie in allen 
ITurnhallen zu haben. 

_—01 —ñ— 

Der Gewerfihaftsrath. 

Die „Trades und Labor Afjembly“ 
hielt geftern Nachmittag uuter dem Bor: 
fitte ihres Präfidenten A. %. Zimmer: 
mann in „Bridlayers-Hal“ ihre ge: 
wöhnliche halbmonatliche Berfammlung 
ab. Herr W. 2. Pomeroy, meldete bei 
diefer Gelegenheit, ‘daß der Spezial: 
Ausihuß, weldher dazu ernannt wurde, 
bei den ftädtijchen Behörden dahin vor: 
ftellig zu werden, daß jtatt des monat: 
lihen Zahltages ein halbmonatlicher ein: 
geführt werde, die Sache zur Zufrieden: 
heit erledigt habe, während der Sprecher 
des Vergnügungs:Comites conftatirte, 
dag man bei dem September-Picnic in 
Kusns Park über $1000 Reineinnahme 
gehabt. Außerdem wurde ein Dreier: 
Ausihur ernannt, welcher fejtitellen joll, 
ob die Fabrikinfpeftoren dazu ermächtigt 
find, betreffs der Berleßungen der Iofa= 
len Fabrik» Verordnungen Klage zu 
führen, 

* Am Schlufje der Vredigt in der ach: 
ten Presbyterianer Kirche an Wajhingten 
Boulevard und Robey Str., rief der 
Paftor Rev. T. D. Wallace, den Präfi: 
denten des DireftorensCollegiums der 
Gemeinde, Ephraim Banning, auf die 
Kanzel. Der lebtere machte befannt, 
daß es befchloffen jei, die Schulden der 
Kirche im Betrage von 87,500 zu be: 
zahlen, und forderte zu Subjfriptionen 

auf. ‚miger, aJ8 zehn Minuten 

ö— — — — — — — — — — — — 

Stimmen aus dem Bolte. 

Ne epattion mic beramtwortil) 
(Eingefandt) _ 

Zur Bart: und Naudhfrage. 
Chicago, 30. Nov. 1889. 

Geehrte Redaktion! 
Da ih aus dem anonymen Briefe 

einer Lejerin der „Abendpojt“ erfehen 
habe, daß es wirklich Frauen gibt, welche 
fich berechtigt fühlen, den Tabak und die 
Prife mit den Männern gemeinfchaftlich 
zu benuben, fo würde eine folche Frau 
auch ficher den Bart, welcher ja auch eine 
Gabe der Natur („Gabe Gottes“ nennt 
eö unfere anonyme Dame) ijt, tragen, 
wenn fie nur die Natur damit ausgejitat- 
tet hätte, aber Gott jei Dank, das Tra: 
gen eines echten Bartes Fann nicht ein 
Modeartifel für Damen werden, denn 
die Natur jelbit Fämpft dagegen an; 
haben die Damen der Mode halber, doch 
in vielen Fällen ihr jchönes Haupthaar 
geopfert, um dem Manne in der Haar- 
tour nicht nachzuftehen, weswegen jollten 
fih nicht weldhe finden, die aucd Bärte 
tragen? 

Meiner Anfiht nah follte folch ein 
Artikel von raudhenden od gar bärtigen 
Damen überhaupt von Frauen überjehen 
werden, da in dem bloßen Gedanken 
folch’ einer Zumuthung die Frauen ent: 
würdigt werden, 

Ahtungsvoll 
Clara Erdmann, 

eine Lejerin der „Abendpoit“. 

(Eingefandt.) 

Die Auszahlung der ftädtifhen 
Taglöhner. 

Geehrter Herr Redakteur! 
Kürzlich iſt von einzelnen Corporatio— 

nen, dem Gewerkſchaftsrath u.ſ.f. an 
Mayor Cregier das Anſuchen geſtellt 
worden, daß die von der Stadt beſchäf— 
tigten Tagelöhner halbmonat— 
lich ausbezahlt werden jollten. Auch 
im Stadtrathe ijt Ddiefe Angelegenheit 
zur Sprache gebracht, aber einfad) todt: 
gejchwiegen worden. Daß Mayor Gre- 
gier den Willen hat, Diefem jo jehr ge: 
rechtfertigten" Anfinnen der QTagelöhner 
zu entjpvechen, bezweifelt Niemand. Der 
Hälen dagegen ijt entweder beim großen 
Temperenz-Katholiken Comptroller Ona— 
han oder beim Knickerich Schatzmeiſter 
Röſing zu ſuchen. Thatſache iſt, daß 
die gutbezahlten Herren Be— 
amten immer ſchon einen Tag vor dem 
erſten, die ſchlechtbezahlten Tag— 
löhmervielleihteritprei Tage fpä- 
ter ausbezahlt werden, ihres Lohnes 
aber gewiß dringlicher bedürfen, als die 
mäjtenden Herren Krippenfreiler. Tag: 
löhner werden allerorten bei der 
Woche oder den halben Monat ausbe- 
zahlt, und die Zinjfen vom jtädtijchen 
Geldfädel, welche der Kniderih Röfing 
einzieht, werden wohl nur wenig dadurch 
geichmälert werden. Dder jollen 880-, 
000 Zinjen per Jahr für Röfing vielleicht 
noch zu wenig jein? 

Auch ein Taglöhner, 

Kurz und Neu. 

* Ein nettes Paar: Der fchwedifche 
Schulratd Sundell und Lamfon, der 
Herausgeber des Nativijtenwifches, Daily 
News’, Ob fie wohl jemals Aussicht 
haben, zu Chrenmitgliedern eines deut: 
jchen Vereines ernannt zu werden? 

* Den demofratijchen Politikern, die 
in der Convention am Samjtag verfams 
melt waren, wäre beinahe das Licht aus- 
gegangen. Man follte ihnen einmal ein 
ordentliches aufitefen, damit fie in der 
Zukunft nicht mehr fo ftarf im Dunfeln 
tappen, wenn fie die Wünfche des Volkes 
entdecfen wollen. 

* Die Polizei in Lafe View protejtirt 
energiich gegen die Nachläfjigkeit des 
Goroners, Am vorigen Dienjtag wurde 
Sohn Berger durch einen Zug der Norths 
wejtern Bahn getödtet und fein Leichnam 
nad der Morgue unter der Polizeijtation 
gebradht. Der Coroner wurde wieder: 
holt benachrichtigt, hat aber noch nichts 
in der Sache gethan. Die Diphteritis 
berrjcht in jener Gegend, und die Polizei 
fürchtet, daß die fich zerjegende Leiche das 
Auftreten der Krankheit nur fördern 
fann. 

* Der Leichenbeftatter Thomas Gavin 
von 198 N. State Str., wurde am 
Samjtag von dem Schanffellner U. E. 
Kelley, der bei Hannah & Hogg beihäf- 
tigt ift, und einem anderen Manne in 
jeinem Gejchäftslofal angegriffen und jo 
fchwer mifihandelt, daß der Arzt Dr. 
Benjon feinen Zuftand für gefährlich er: 
Härte. Urjache des brutalen Angriffs 
fol ein früherer Streit zwifchen Gavin 
und Kelley gewejen fein. Kelley wurde 
verhaftet. 

* Frl. Anna Prausfe, 164 High 
Str., ftarb geftern in Folge von Brands 
wunden, die fie fich bei der Erplojion 
einer Lampe zugezogen hatte, 

* Chas. Wagner, der igenthümer 
eines Bordells an der ©. Clark Str., 
jtarb geitern früh an den Folgen des 
Revolverjchuffes, weldhen Edward Tracy 
vor einer Woche gegen ihn abgefeuert 
hatte. Die Polizei hat den Mörder no 
nicht verhaften können. 

* Der deutfche Kriegerverein erwählte 
geitern folgende Beamte: Wm. Schmidt, 
Präj.; Aug. Thies, Vice-Präſ.; Julius 
Eagers, prot. Selr.; J. Feierabend, 
Finanz-Sekr.; A. Nieſenwand, Schatz⸗ 
meiſter. 

* Jacob Aleſch, ein junger deutſcher 
Schmied aus Lanſing, Ills., wurde 
geſtern Abend 8 Uhr an der Pacific Ave. 
nahe der Polf Str. von zwei Männern 
angehalten und niedergeworfen, wobei 
diejelben ihm feine ganze Baarjchaft im 
Betrage von $20 abnahmen. Der Be: 
zirk der Harrijon Str. ijt innerhalb einer 
Mode zweimal der Schauplat von 
Straßenraub gewejen. Am Dienjtag 
wurde der Mufiklehrer Franf A. Baird 
von 34 Monroe Str., an Michigan 
Ave. und Eongrek Str., um $40 und 
eine goldene Uhr und Kette beraubt. 

* Morris Steiner, ein deuticher Flei- 
fcher, der in 4246 Cottage Grove Ave. 
als Kojtgänger wohnte, vergiftete fich in 
der Naht vom Sonnabend zum Sonn: 
tag dur Einathmen von Leuhigas. Er 
hinterließ einen Zettel, auf dem er von ea Babe ir Dep Ä 
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Weihnachts— 
Ausſtellung 

bietet in überraſchender Fülle 
und Auswahl. 

in vorzüglier Qualität 

die neueften Erzeugnifje der 

heimifchen und auslän- 

difchen Induftrie 
in 

Spielwaaren, 
Puppen, 

Keleilfchafls-Spielen 
und pafjenden 

Fest-Geschenken 
für Erwachjene 

zu jehr mäßigen Preijen, 

Schweitzer Bee 
IMPORTEURE 

von Balanterie- u. Spielmaaren. 

No. Ill State Str. 
mo,mi,falO 

Wöchentliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 

Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenjtehenden Datum an gerechnet, abgeholt find, wer= 
den nad) der „Dead letter oflice” in ajhington ges 
fandt. Samitag, 30. Noveniber. 

1 Aerelroth Hyeman 109 Levin JA 
2 Alfs Heinrid) 110 Livenfohn M 
3 Altſchuler J 111 Levy Louis 
4 Ammann AÄuguſt 112 Linditrom Johann 
5 Armin Brucd 113 Lubig Emil 
6 Arnold Marie 114 Maly Wenzel 
7 Augenbiyt S 116 Maſchner Paul 
8 Auerbach IB 117 Watefohn Heres 

10 Bada Henriette Frau 118 Mathaus Jojeph 
11 Baudiow Mm 120 Mayer John 
12 Bartholomäus EG 121 Muleren Henry Ban 
13 Baumbardt Johann 123 Diertes Nicolas 
14 Beder Jakob 124 Michael Joſeph 
15 Beran Joſeph 125 Mieimnitz Diga Frl. 
16 Berg Seligmann 126 Mietö Augufta 
17 Bucpner ve F Miller Axel 
18 Blackt Joſeph 128 Mitoll R 
19 Bradten Fuliks 120 Miuskowsti Michael 
20 Brunjes 130 Miszuk Kathama 
21 Buhler Anna 131 Morganijtern SR 
22 Burdad Joſeph 
23 Burg Hurbert 
24 Bury Paulus 
25 Burmeifter Otto WB 
26 Buttner Geo 
27 Eandler Yranl 
29 Safter R 
31 Sonrad Amanda 
32 Eurds Fri 
33 Graja Johann , 
35 Duneger Minnie Frl 
36 Ed George 
37 Elid Eitia 

132 Mory George 
133 Muller Louis 
134 Diilfer Adolpg, 
135 Naefe Fred H 
136 Nafe yriedridt 
137 Nehmer F rau 
133 Neuberg Yoleph 
139 Neumann Dtto (2) 
140 Newmaun H 
141 Nierman Simon 
142 Niesfe Adolph (2) 
144 Berzynati Tomas 
145 Pete George 

38 Ellinger Johann 146 Pretl Franzisck 
39 Emerih TherefiaGedeon147 Proit Guftaf 
40 Erneit Boleslam 148 Publ Diichael 
41 Erneit Julius Mr 150 KRer Bertha 
42 Teilen Katharina 
43 Fiſcher Reichhold 
4 Fraentzel x 
46 Freilich Wilhelm 
47 Fritz Mimna Frh 
48 Garofiewstki Albert 
4315 Geiger Franz 
49 Gerharz Joſeph 159 Schiltz Frank 
50 Ginzburg Phillip 160 Schleyer Charles 
51 Glammmann Johann 161 Shmidt FM 

162 Schmitt Math 
163 Schmitt Bhillipp 
164 Schneider Conrad A 
165 Schneider Jacob 
165 Schneidler Robert 
167 Scholz Eva Frau 
165 Schulte Auguft 
169 Schroeder FranfDon (2) 
170 Schwarz Yohanı 
171 Siebengärtner Wii) 
172 Simon € 
173 Slacu Z 
175 Sobet Bertha Frl 
176 Sommer Martha Frl 
177 Sonnetalb da Frau 
178 Stumpf Nary 
179 Stug Morris 
180 Syantonsfy Elifabeth 
181 Spangenberger Geo 
182 Spiegel Otto 
183 Stetly Joſeph 
184 Stinde Erneit 
185 Stofip Karl 
186 ——— 
187 Stradinger Mr 
189 Szatodien Peter 
192 Thuniffen Frank 
193 Titaläfy Katharina 
194 Tucolsty John 
195 Ban Hermanı E Ferdi- 

— nand 
186 Voz Wilhelmine Frau 
107 Urlick Anna 
198 Wallenburger Rofine 

rl 
199 Warsti John 
200 Weber Leonard 
201 Weistopf Adolph 
202 Weismann Mary IB 
203 Wenzel fFred 
204 Wegel Albert 

151 Reder Pauline 
153 Salzbufer J 
154 Sar Sime Frau 
155 Schaar Earl 
156 Schäfer 
157 Schäfer Joſeph 
158 Schapler F 

52 Glid Sam 
53 Goderer Magdalena 
55 Greenberg J 
55 Grinberg Wir 
57 Großberendt Traub 
58 Gnt Bertha Frl 
59 Haberman Lizzte (2) 
60 HYanjen Ch Fran 
61 Hanfen Rofalie 
62 Hausdorfer Richard 
63 Hartmann Wilhelm 
61 Yavelfa Gujtad 
65 Hed Nic 
66 Heitihmidt H 
67 Henn Margaretha 
68 Hefie A 
69 Herkiur Mofes 
70 Hinddhien JA 
71 Hodbaum 48 
72 Hohe Gottfried 
73 Hevın Wilhelm 
74 Huber Conrad 
75 Hufuagel Marie Frl 
75 Sahne Carl 
77 Jahnfe Hermann 
78 Janftow Wilhelm 
79 Jandorf Eugene 
82 — 
83 Junger Fritz 
85 Aahl O 
87 Razmareif Jojeph 
85 Keriten Sophia 
89 Kekler Koja (2) 
90 Ktilimätt Michael 
91 Klein Albert 
92 Klein Geo 
93 Kleirer Marie Frl 
94 Ronta Karolina 
95 Kollettotfi Johann 
% Koven Iacob 
97 KRazaf Stanislaw 
%8 Kramer Rapen 205 Wihmann H Fr 
99 Krüger Fris 206 Widera Earl 

100 ummert Konrad 207 Zemanova Yofeph 
101 Rubele Johann 208 Zirman Anna 
102 Kung Qudior 209 Zirreh Theodor 
10:3 Zabudda Julius 210 Zofchle Diathilda 
104 LZadımann W 211 Zudenendien Bernhard 
105 YZaub H € 213 Zurall Auguft 
106 Leder Joſeph 214 Zuranati John 
107 Leon 215 Zug Duru 
108 Lesfin M 217 Zycorsli Themas 
— —ñ— — 

Todesfälle. 
Im Naftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 

Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zii- 
fchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging; 

Bettie Weil, 406 W. Jadion Str.. HM., 11T. 
Erneitine Zauer, 139 33. Str., 753. 
Marie Rennter, 41 3. Ave., 40 I, 2M. 
Robert Heusler,. Coof County Holpital 24 J. 
Rachel Rubenitein, 58 Barber Str., 57 3. 
Helene Moeller, 392 Dudiey Str., 1%. 
Lena Meyer, 95 Schiller Str., 49 E IM. 

einrid Brandt, 3648 S. Bloom Str., 45, 2M. 
ohn Freitag RB Fairfield Ane., 35. 
rdinand Doge. 534 W. 14. Str.. 433, HM. 

Bertha Gierke, 911 W. 21. Str, 103. IM. 
Hriedrid Billmeyer, 59 George Str., 63 J. 
35* Gielom, SLR Yanlına Str. I. UM 
art er, 37%.3 
ohn e 105 Eoms el Str.. 66%. 0X. 

Bob, 4357 Bilhop Str., “E 
Ananda Karrer, 68 Wieland Str, 15, UM. 

Stoßfeutger einer emenger 

&3 ift im Leben f ich eingerichten, 
Das in rn t jedeß junge Weib, 
Das eben erft nter hat gelichter, 
Gleich auf den Sopha =. den dürren 

eib, 
Und unfereins,mit der Bergangenbeit, 
Darf auf den Stühlen figen ganz abieit, 

Wenn ich das alles früher hätt’ erwonen 
Und in der Jugend recht bedaht, 
Bei meiner Tugend! Hätt’ e8 verzogen 
Und einen Mann zum glüdlichften ges 

madt, 
Ob ftumm, ob krumm er, raud und 

— grau, 
Ganz einerlei, ih wäre Frau! 

Die Zeitung. 

Sie bringt uns täglih ſchwarz auf 
weiß 

Das Neuefte aus weiten Kreis, 
Db morgen falt eö oder heiß, 
Nennt Waarenz, Früchte, Actien- Preis, 
Wohl auch den jahrreichiten Greiz, 
Erzählt, wie lang das riedensreig 
Noch blüht, ob noch die Welt im ters, 
Doc dabei führt mit vielem Fleiß 
Sie immer uns auf’s3 Eis 
Und nacht dem Leer joviel weiß 
Mit wichtigen Geberden, 
Daß jhwarz er möchte werben! 

Diefhöne Frau, 

Die fHöne Frau Flott ift wahrhaft reis 
zen 

An Kleidung, an Mienen, an Seiten; 
Sie hat alle Männer zu guten Freunden 
Und ihren eignen zum beiten, 

Kein Strifen, 

Wohlthun thut wohl, dies Wohljein 
. ſchon 

Iſt edeln Herzen höchſter Lohn, 
Drum iſt — zu befürchten nicht, 
Daß ein Wohlthäterſtrike ausbricht. 

Gedankenklein. 

— Daß Selbſtkenntniß ſo ſchwer iſt, 
iſt für Viele ein Glück. Sie bleiben ſo 
vor einer unangenehmen Bekanntſchaft 
bewahrt, die ſie nicht wieder los werden 
könnten. 
— Auf Poſas Forderung: Sire! 

Geben Sie Gedankenfreihei! läßt Schil⸗ 
ler den König ausrufen: Sonderbarer 
Schwärmer! Viel paſſender wäre die— 
ſer Ausruf auf Carlos Worte: O Köni— 
gin, das Leben iſt doch ſchön! 

— Alle Heiligen ſind es erſt nach 
ihrem Tode geworden; eine jedoch lebt 
noch und ſtirbt nie: die Sancta simpli— 
eitas. 

— Woran die Menge glaubt, iſt leicht 
zu glauben, ſagt Goethe. Ich meine im 
Gegentheil, es iſt unglaublich, an was 
die Menge glaubt. 

Aufeinen Arzt. 

Man hört des Doftors Frau fich beflas 
| gen, 

Sie habe bei ihm ein jchlechtes Leben; 
Doc läßt fih zu jeiner Entjduldigung 

jagen: 
Gut behandeln ift feine Sadhe nicht eben 
— — —— — — 

Seuſationsnachrichten fuͤr Erxtra⸗ 
blätter. 

Geſtern früh um 8 Uhr verbrannte in 
ber Mittelſtraße ein armer Schneider, 
Vater von ſechs unerwachſenen Kindern, 
infolge unvorſichtiger Handhabung ſeines 
Plätteiſens — einen Rodtvagen, 

* 

Als heute Morgen der Courierzug aud 
Frankfurt a. M. ſich kurz vor Berlin be⸗ 
fand, warf ſich ein anſtändig gekleideter 
Herr — in die andere Ecke des Kupee's 
und ſchlief weiter. * 

. a » 

Auf dem Neubau in der Leipzigerftraße 
ftürzten heute Morgen 6 Maurer, von 
denen nur zwei unverheirathet find, plöß» 
lid und ohne daß die Borübergehenden 
etwas merkten, — je einen Kümmel hers 
ab. 

« * * 

Heute Morgen trat ein Abgeordneter in 
jehr aufgeregtem Zuftand an den Minis 
ftertifch heran und jchlug dem nichts Bö- 
ſes ahnenden Miniſter des Innern — 
einen gemeinſamen Spaziergang nach der 
Sitzung vor. 

— Der Tanznmeiſter von 
Zorndorf zeigte kürzlich im Oder-Blatt 
wörtlich an, wie folgt: „Ich, als ein 
ſehr weit berühmter Tanz- und Anſtands⸗ 
Lehrer, ſuche zwei bis drei Tanz- und 
Anſtands-Schuͤler — Lehrburſchen, einen 
bis zwei Gehülfen, dieſelben können fos 
fort bei mir in Dienſt treten, weil ich 
furchtbar viel in Anſpruch genommen 
werde. Diejenigen wohlhabenden Herr⸗ 
ſchaften, die ihren Kindern Privateurſe 
ertheilen wollen laſſen, haben ſich gütigſt 
bei mir zu melden. Monatlich 100 M. 
Ich garantire eine jede Perſon, die da 
Lehre annehmen zu 1000 Mark, darun⸗ 
ter die neueſten Tänze und aus uralter 
Zeit. Ich erlaube mir hiermit anzuzei⸗ 
gen, dem geehrten Publikum einen Tanz⸗ 
und Anſtandslehre-Curſus zu Küſtrin 
à Perſon, Damen 6 M. und Herren à 
8. M. Ich fordere hiermit freundlich 
auf, daß ſich eine jede Perſon ſchriftlich 
bei mir zu melden hat, nach Zorndorf, 
gleichzeitig möchte fi eine jede Perſon 

den Wunſch äußern, in welchem Local 

oder Hotel der Curſus abgehalten wer⸗ 

den ſoll, nachher wird dann das betrefs 
fende Local durch die Mehrzahl abge⸗ 

ftimmt, beginnt Dienftag, den 3. Sep 
tember, Nachmittags 6 Uhr. Ih fage 
meinen berzinnigiten Dank für den 
freundlihen und anfländigen Gelangs 
verein aus Groß-Neuendorf in ‚Herrn 

Grablow’ihen Haufe, Neumühl, Sonne 
tag, den 21. Juli, der ganze Verein trat 
an mit meinen Schülern bei ber aller» 
neuejten, ganz fhönen Kaifer-Contres 
PVolonaife, ih als — * 
General⸗Tanzmeiſter commandirte die 
anze Schaar der furchtbaren Maſſe 
renichen, Ih Habe dur Zufall von 

dem Herrn verftorbenen Neumühler Ober» 
förfter feine befte Kutjche gelauft, die 
da 1000 M. gekoftet bat, ift noch ziems 
lich fo wie neu, ich lafle mich bamit hans 
dein, weil ich willen bin, fie zu verfaus 
fen. Bom 1. Januar 1890 ab habe id 
zu 45 Brocent Zinjen Gelb zu verbor⸗ 
en auf fidhere erfte Hupathel, — Mi 
— Tanz⸗, Anſtands⸗ Lehrer 
een, Karl Seibert in Zorms 

Beiet die Sonntagäbeilage Der Mbendpon. 
a a * n 



Beste eetieresed 

92 Fünfte Ave. 

Abendpoft. 
1 Cent. 

Verkanfsfleften der Abendpofl. 

Nordfeite 
Mas Rocher, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahmes 

ſtelle der „Abendpoſt“. 

H. H. Duerſelen, deutſche Apothele. 201 O. Chicago 
Ave., Anzeigen⸗Annahmeftelle der ‚Abendpoſt“. 

Fran Hate Kreufer, 282 Sedgwid Str, 

Mewsftore, 147 Wells Str. 
©. €. Netfon, 334 Oft Divifion Str, 
Senrichs, 56 Elybourn Ave. 

©. 6. Butnam, 49 Elybourn Ave, 
Newsſtore, 128 Willow Str. 

5. Shimpffy, 276 Oft North Ave. 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 

anders Rewsitore, 757 Eiybourn Ape, 

A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 
W.%. Micsler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 E. Divifion Sir. 

EU. & Mi. MeGomb, 635 N. Clart Sta 
Frau U. Beder, 660 Wells Str. 

Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 

WB. Serbft, 294 Sedgwid Str. 
$. #5. Holzapfel, 280 Wells Str. 

MY... Fiedlund, 282 Eaft Diviiion Ste 
Söwald Apelt, 195 Larrabee Str. 
I 3. Matthiefen, 212 Eentre Str. 

AUuhosi, 761 Elybourn Ave. 

J. B. Charbonnier, 329 Larrabee Ste 
Bm. %. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beigiwanger, 113 Jllinois Str. 

U. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 
Fräulein M. Engbert, 310. Divifion Ste 

Frau Dow, 190 Bells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590% N. Clarf Str. 
3.5. Erwig, 403 Elybourn Ave, 

Zoe That, 724 Haljted Str. 

Südfeite 
Senrh Ringe, 116 Oft 18. Str. 
Eayt, 334 Oft 22. Str. 

Mewsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Zshn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Howe, 2926 Wentworth Ade. 

P. Beterjon, 2414 Cottage Grove Abe, 

Yuwsftore, 2131 ©. State Str. 

Birdyler, 442 ©. Elarf Str. 
U.6. Fleiiher, 3505 ©. Halfted Str. 

Ghas. Sellmundt, 2261 Wentworth Ude, 

B. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 
Srau 9. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 

Henury Holſt, 3100 ©. Halfted Str. 
Ghas. Birk, 4106. State Str. 

Belt, 2921 Ardher Ave. 
News Store, 3508 ©. Halited Str 

Gaitello, 3766 ©. Halfted Str. 
m. HSaenien, 2143 Archer Abe. 

x. Sneyder, 3902 ©. State Str. 
Bilugrath, 461 O. 31. Str. 

Beppeniug, 486 DO. 26. Etr. 

Flautich, 2352 Hanoder Str. 
Edhmidt, 2834 Dafhiel Str. 

B. €. Brown, 365 ©. State Str. 
J. Duiield, 2642 Cottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Gottage Grove Ave. 

Sranf Stroh, 2116 Wabajh Ave. 

Frau Frantien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 

ihomas &. Birdler, 2724 State Ste, 
Bernh. Sorn, 159 25. Place. 
frau M. Dolan, 2357 State Str. 
B. Seiler, 2546 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Tacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

Newsftorc, 1050 Milwautee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

L. Carlion, 231M Aſhland Ave. 

Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, 402 N. Afhland Ave. 

Fred. Decke, 2 N. Aſhland Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 
William Hauſon, 401 W. Diviſion Str. 

G. F. Dittberner, 518 W. Divifion Stu 

G. Sievers, SI1W. North Ave. 

H. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

G.R. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 356 W. Indiana Str. 

F.6. Biowers, 455. Indiana Str. 

6.4. Berry, 18 W. Lake Str. 

6. PBeterjen, 1011 Galifornia Ave. 

Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 
Geo. 3. Hoffmann, 223 Milmwaufee Ave, 

Newsitore, 623 MWeft Indiana Str. 
Newsjtore, 549 Weft Indiana Str. 
J. O'Connor, S1W. Lake Str. 
5. 2%. Wilion, 2832. Lafe Str. 

Kojure & French, 612. Lake Str. 
H. Peterion, TCOW. Lake Str. 

Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Abe. 

Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 S. Halſted Str. 
Stoffhaas, 872 W. 21. Str. 
Swigart, 76 W. 22. Str. 

C. A. Boehler, 192 Blue Islaud Ade. 

Frl. Zeifer, 36 Blue Island Ave. 

Benner, 115 Blue Jsland Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Str. 

Aug. Schulz, 87 ©. Halfted Str. 

Sohn Blume, 42 S. Halſted Str. 

Theo. Scholzen, 3018. 12. Str. 

Gantert, MW. 12. Str. 
Goldnetg, 559 W. 12. Str. 

Joſeph Müller, 550 Süd Halſted Str, 
J. F. Peters, 588 Blue Island Ave. 

Chriſt. Start, 304 Blue Island Abe. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3:8. Lafiahe, 151W. 18. Str. 

Nihard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
6.T. WecDdermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Ste, 
M. Rocher, 448 Canal Str. 

Newsiiore, 171 ©. Halfted Str. 
W. G. Pioran, 1178. Madijon Ste, 

Newsſtore, 539. 1. Str. 

RW. %. Hall, 632. 12. Str. 
V. C. Armbruſter, 941. 12. Gr. 
M. Rapp, 134 Blue Jaland Ave. 
A.80d, 292 W. Harrifon Str. 

I: 7. Sarfchberger, HOW. Ranbolph Str, 
Crowley, Ece Harrijon und Desplaineg Str. 

8. Neinheld, 194 18. Er. 

8. Sonnerburg, 139 18. Str. 

Late Biew, 
08. Munt, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahues 

jtelle der „Abendpojt*. 

Nubekt, 729 Lincoln Ave. 

M. Sdiemmel & Son, 1203 Halfte Sta 

Frau ©. ©. Harısood, 485 Lincols Ape, 
WC. Egicfl, 12270. Alhland Woe, 
6.3. Godreme, 86 Elybourn Ave. 

G.M. Hoam, 549 Lincoln Ave 
®. Brönvall, 816 Lincoln Ave 

TZown2ate 
&. Rhein, 4817 Laflin Str; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Abeubpoit“. 

Mitterstanmıp, 344 47. Str. 

Edielc, 2355 Wentworth Ave. 
3. Schple, 4511 Wentiworth Ave. 
Geo, SHunieshagen, 4704 Wentinorih ie, 
Newän re, 4054 ©. State Str. 
Kempte, 4643 ©. State Str. 
Des, 30 S. State Str, 

Englewood. 
Nie. Briten, 630 Wentworih Ave 
FB. Sl, 316 6, Str. 

Avonundale. 
Seo. Hodel, Warjaw Axe.. nahe Belmont Wien, 

Seiferfon Bart. 
WB. Bernhards, Ede Milwaulee und Lawrecu edlde. 

Shmezer® Rännerdor. 
Der Schweizer Männerhor gab am 

Sonntag” Abend“ in Freiberg neuer 
Halle ein vorzäglidhes Konzert. Die 
Leiftungen -Diefeg Sängervereins haben 
unter der trefflichen Leitung. des Herrn 
H. von Oppen eine fo bedeutende Höhe 
erreicht, da derfelbe mit zu den hervor: 
ragenditen derartigen Vereinen Ehicagos 
zu vechnen ijt. Das vorzüglich gewählte 
Programm wies hanptjächlich Compoſi— 
tionen und Weifen auf, die ihren Ur: 
fprung im Lande der Berge und der 
Freiheit haben. Bon den Chören, die 
von dem Gängerhor durchaus tadellos 
zum Vortrag gebracht wurden, müfjen 
wir bejonders das Schneeberger’fche 
„WBillfommen, edler Schüße Tell“, fo- 
wie den großartigen, padenden Chor 
„Bölkerfreiheit* von Altenhofer ermäh- 
nen. Die Tyroler VBolksweifen waren 
durch mehrere Vorträge der Herren 9. 
Singel und E. Nychner vertreten und 
fanden raufchenden Beifall. Das fröh- 
liche Jodeln und die malerijche Gebirgs- 
trat mochte wohl manchem der biederen 
Schweizer die Heimath recht nahe vor 
Augen geführt haben. Herr Rychner 
errang durch das Bariton-Solo „Der 
Wirthin Töchterlein“ noch bejonderen 
Beifall. Auch die übrigen Gejangs- 
und Drchejternummern wurden höchit 
beifällig aufgenommen und vergnügten 
fich die jüngeren Leute darauf am Tanze, 
der die frohen Feitgenofien bis faft zum 
grauenden Morgen zufammenhielt. 

Das aus den Herren J. Müller, €. 
Wolf, ©. F. Egger, A: Baenziger, 9. 
Lindenman, %. Sad und E. Billeter be: 
jtehende Arrangements-Gontite hatte fich 
jeiner Aufgabe vorzüglich erledigt und 
den Bereinsmitgliedern mit ihren Damen 
und Gäjten den Aufenthalt in dem 
neuen, noc) nicht einmal ganz fertig ge: 
jtellten Saale äußert gemüthlich zu ma- 
chen gewußt. 

Chicago Bayern = Berein. 

Der erft am 16. September diefes 
Jahres gegründete „Chicago Bayern: 
Verein“ hielt am geftrigen Abend. in 
Holz Halle, Ede Larrabee und Nord 
Ave., jeinen erjten urgemüthlichen Felt: 
abend ab. Der Verein, welcher bereits 
an die fünfzig Mitglieder zählt und eine 
Schöpfung jeines Bräfidenten,des Herrn 
Wilhelm Keifenegger ift, macht durchaus 
den Eindrud, al3 ob er in Bälde zu den 
that: und lebensfräftigiten unjerer 
Stadt gehören wird; den Berichterjtatter 
hat das frische Leben und Treiben in 
demjelben in Nede, Sang und Tanz un: 
gemein gefallen, es war eben Alles ganz 
einfach von abendpojthafter Schneidige 
feit, Die Keitrede des Präfidenten, fo: 
wie die verjchiedenen Gejanges=, Zither: 
und jchaufpielerifchen Vorträge; wir 
heben hier bejonders die geradezu über- 
wältigend komiſchen Darſtellungen 
münchener Charaktere des ebenſo bekann— 
ten als beliebtenKomikers Anderl Galler 
hervor, welcher von Herrn Xandl Bauer 
fähig unterſtütt wurde. Wenn der 
junge Verein ſo fortmacht, wie er ange— 
fangen, ſo ſollte es uns in der That 
nicht wundern, wenn es ſeinem Präſi— 
denten gelänge, was er ſo eifrigſt an— 
ſtrebt, nämlich alle die vielen hiefigen 
Bayern-Vereine zu einem großen und 
mächtigen Ganzen zu vereinigen. 

Beim „Deuſchen Militär: 
Berein. 

Das dritte Stiftungsfeit des „Deut: 
fhen Militär:Bereins“, welcher dasjelbe 
unter dem Zulaufe einer großen Menge 
feiner Freunde und Gelinnungsgennfien 
am Samjtag Abend in der Apollo:Halle 
an Blue Jsland Ave. nahe der 12. Ste. 
feierte, gejtaltete fich zu einer der gemüth- 
lichſten Feſtlichkeiten, welche uns die 
begonnene Winterſaiſon bisher gebracht. 
Das aus den Herren Paul Finſter, 
Wilhelm Ruſt, Auguſt Johatz, Charles 
Lange, Johann Burchhardt, Adolph 
Nieſchlag und J. Salomon beſtehende 
Arrangemenis-Comite war ſeiner Auf— 
gabe nach jeder Seite hin mehr als ge— 
wachſen und die lange Weile in Folge 
deſſen ein unbekannter Gaſt im Saal. 
Die wackeren Krieger des Feſtvereins 
waren vollzählig und von einem reichen 
Damenflor umringt erſchienen, während 
die übrigen Soldaten-Vereine zahlreiche 
Vertreter geſchickt hatten. 

Die verabfolgten Getränke ſowie das 
feine Souper gegen Schluß erwieſen ſich 
als vorzüglich und die Liebenswürdigkeit 
der wackeren Krieger gegen ihre Gäſte, 
beſonders auch die ſie beſuchenden Be— 
richterſtatter, als geradezu hinreißend. 
Der hieſige deutſche Conſul Baron von 
Nordenflycht und der joviale Präſident 
des „Militär-Vereins“, Herr Karl Hil— 
debrand, eine echt treuherzig ſoldatiſche 
Erſcheinung, hielten kurze aber packende 
Anſprachen, Alles in Allem, die ganze 
Affaire muß als eine hochgelungene be— 
zeichnet werden. Die prächtige Fahne 
des Vereins, ein Muſterwerk der Seiden— 
ſtickerei, erregte das Staunen Aller. 

Die Angeſtellten der Schön— 
hofen'ſchen Brauerei. 

In der Vorwärts Turnhalle an der 
zwölften Straße hielt am Samſtag der 
Unterſtützungsverein der Angeſtellten 
von Peter Schönhofens Brauerei ſeinen 
fünften Jahresball ab. Die Brauer 
ſind ja als ein gemüthliches Völkchen 
allerorten bekannt und die zahlreichen 
Gäſte und ganz beſonders auch die Da— 
men trugen viel dazu bei, die Gemüth— 
lichkeit auf der denkbbar höchſten Höhe zu 
halten. Selbſtverſtändlich verſtanden 
die Erzeuger des guten Bieres auch den 
von ihnen ſelbſt produzirten Stoff gehö— 
rig zu würdigen. Das Arrangement 
des Feſtes, das in den Händen der Her— 
ren Heury Schroeder, Henry Goldbohm, 
Chas. Kreßmann, Ad. Gratzer und Ja—⸗ 
kob Linden lag, ließ aber auch nichts zu 
wünſchen ũbrig. 

Der Verein beſteht ausſchließlich aus 
Angeſtellten der Schönhofen ſchen Braue⸗ 
rei und die gegenſeitige Unterſtützung in 
Krankheits⸗ und Unglücksfällen iſt der 
Hauptzweck desſelben. Der Verein zahlt 
feinen Mitgliedern 87 wöchentlich Kran⸗ 
kengeld, in Fällen von Verunglücken bei 
der Arbeit erhöht ſich dieſer Betrag auf 
813. Dazu ſind die Beitrãge ſehr ge⸗ 
ring bemeften, fie belaufen fid) auf nur 

ic 

— — — —— 

Präfident Henry Schroeder; Vice⸗ Praſi⸗ 
dent, Wilh. Oberwinder; Finanzſekretär, 
Ad. Gratzer; prot. Sekretär, J. Lehner 
und Schatzm eiſter John Raun. 

Fleiſchergeſellen-Unterſtütz— 
ungs-Verein. 

Der deutſche Fleiſchergeſellen-Unter⸗ 
ſtützungs-Verein hielt am Samſtag in 
der Germania-Turnhalle (3417—21 ©. 
Haljted Str.) feinen neunten Jahres: 
ball ab und hatte das aus den Herren W. 
Difend, A. Sigmund, V. Zimmermann, 
A. Schmit, CH. Boigt, J. Schwargler 
und R. Dunt beitehendes Arrangements» 

. Comite umfafjende Vorbereitungen dazu 
getroffen, fo daß die Vereinsmitglieder 
und die Gäfte, Herren wie Damen jich 
beim Tanze und Schmaufe bejtens unter: 
hielten. 

Der Tleifhergejellen-Unterftübungs: 
Berein bejtcht etwa 10 Jahre und feine 
150 Mitglieder jegen fich fajt ausjchließ- 
lic) aus in den Stof Yards bejhäftigten 
Sleifchern zufammen. Gegen einen Bei: 
trag von $1.50 vierteljährlich bietet er 
jeinen Mitgliedern in Kranfheitsfällen 
56 wöchentliche Unterjtüßung und in 
Sterbefällen zahlt er $50 an die Hinter: 
bliebenen. Außerdem hat er feine wei: 
teren Tendenzen, abgefchen von der Pflege 
der Freundichaft und der Gejelligfeit. 
Seine gegenwärtigen Beamten find: 
Präfident, Henry Engelfen; BVice-Präf. 
Frig Mühe; prot. Sekretär, Aug. Zim: 
mermann; Finanz:Sefr., Augujt Gig: 
mund; Schatmeilter, Thomas Greiff 
und Bermaltungsratd Ad. Dijend, 
Glemens Dietrih und Joahim Kaijen. 

Byriiher Spätfommer-Erguß. 

Später Sommer] 
Auf den Baume 
Reift Die Pflaume 
Dlau und mild; 
Weld’ ein Bild! 
Schönres fah ich nie im Traumg, 

Später Sommer| 
Gold'ne Birne 
Pflückt die Dirne, 
Voller Saft. 
Wie ſie ſchafft! 
Tiefen Ernſt auf holder Stirne. 

Später Sommer! 
Auf dem Acker 
Buddelt wacker 
Die Kartoffel 
Dort der Stoffel. 
Seht, er frißt ſie roh, der Racker! 

Später Sommer! 
Aus der Kelter 
Fließet hell der 
Neue Wein. — 
Laßt's nur ſein! 
Trinkt ihn lieber, wenn er älter! 

Herz-Scherz. 
Das alte Herz mit ſeinen Herzensſchmer⸗ 

en 
Läßt ſich ſo gern von an Herzen 

herzen. 
Und do erfährt's zu feinem Herzenss 

chmerz: 
Ein junges Herz treibt gern mit alten 

Scherz. 
=—— oo... 

— Die Barifjerinnen bes 
ommen „tropiiche* Anwandlungen: fo 
unwahrſcheinlich es auch klingt, die 
ſchwarzen, braunen und gelben Bewohner 
der Colonial-Ausſtellung ſcheinen eine 
ganze Reihe zarter Eroberungen zu ma⸗ 
chen. Nachdem vor Kurzem eine reiche 
Dame einen egyptiſchen Eſelstreiber der 
Ausſtellung abſpenſtig gemacht hat, iſt 
jetzt wieder ein Anamit vom Invaliden— 
platze entführt worden. Um übertriebenen 
Gerüchten entgegenzutreten, hat die Ber: 
waltung eine eingehende Unterfuchung 
angeordnet. An der Thatſache läßt ſich 
indeſſen nichts ableugnen; insbeſondere 
ergab ſich, daß auffallenderweiſe die klei— 
nen, ſchmächtigen, erdfarbenen und ſchlitz⸗ 
äugigen Anamiten beſonders bevorzugt 
ſind. 
— Un ein neulid inDüffel 

borf Kvorgefommenes Eijenbahnunglüd 
fnüpft fich eine heitere Gejchichte. Ei- 
nem Schüler wird von einem Lehrer die 
Derbängung einer Strefe verkündet, weil 
er geraucht habe. Ter junge Mann 
leugnet mit edler Dreiitigfeit, daß er 
biejes „Verbrechen“ begangen habe. Der 
Lehrer: „Haben Sie nicht aın verganges 
nen Sonnabend Nadınittag die Locomos 
tive gejehen, welche enigleift ift?’ — 
Schüler: „Mllerdings, aber....“ 
Lehrer: „Auf einer der Photograpbien 
ber Unglüdsjtäite jtehen Sie mit abges 
bildet, mit einer Cigarre im Munde! 
Wollen Sie nun noch leugnen, daß Sie 
geraucht haben?” — Schüler: „Wahr: 
baftig? Rein, dann allerdings nicht 
mehr!“ 
— Gutgegeben. An einem Eis 

fenbahucoupe treffen ein älteres Ehepaar 
und ein etwas verlauter Reijender zus 
fammen. Die beiden Herren haben auf 
ben Rüdjig Plat genommen und begin: 
nen ein Geipräh. Der Reifende jagt 
nun flüjternd zu feinem Nachbar gewen: 
bet: „Sehen Sie mal die alte Schachtel 
vis-a-vis, die bat fi doch furdtbar 
aufgedonnert.*— Der Angeredete entgeg> 
net ruhig: „Das ift meine Frau, id 
babe es ihr aber jhon vor der Abreije 
gejagt, daß fi wohl bald genug ein 
dummer Junge finden wird, der jich über 
ihre Kleidung luftig madt.“ 
— Freiſtunden. — Stud. A.: 

Donnerwetter, Kerl, biſt ja ſeit drei 
Monaten nicht mehr im Colleg geweſen? 
—Stud. B.: Ich danke auch dafür, die 
brei Freiftunden, die man noch bat, im 
Eolleg zu fhwisen!— Stud. 9.: Wie? 
brei Freiftunden — Stut. B.: Nun, die 
übrige Zeit jhläft man do, oder figt 
in dem Wirthshaus ! 
— AYud ein Hilsmittel. — 

Srau: Gott, da haben wir mal wieber 
voreilig zum Souper eingeladen, es it 
nur für die Hälfte ber Gälte Effen da, 
was thun?— Mann: Hm, da werde id 
jedem Einzelnen im Bertrauen jagen, 
unfere Arabella würde jpäter fingen. 
Dann wird fich der größte Theil früß: 
zeitig drüden ! 
— D weh! Mutter: Komm, gib 

mir nen Kuß, Karichen! — Karlihen: 
Nun, was jagt man da zuerft? — Mut: 
ter: Wie, was jagt man da zuerfi? — 
Karlhen: Nun, was Papa aud immer 
zum Dienftmäbhen jagt: „Seien Sie 
doch nicht fo graufam!” ® 

Lefet Die „Wbendpon‘‘. Wlle-Renigkeiten 
Für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 

Der Wahler-Dottor 
Dr. Graham) 
, wie befannt, den ften 15 Jahren mit 

ın Erfolg alfe die ‚ boffnungslofen, 
jähri theiten und Leiden 

{ori hier jo beimährie Gteihobe won Unierfuchung Des er jo von ung 
Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe u. glückliche Wiederherſtellung garantirt 
in allen Leber⸗ Neren⸗ u ibsLeiden allen 
Nervenleiden und Frauien- Krankheiten, 
omie Dinttervorfaff, Unfruchtbarkeit, Kreuzmeh, ichmerz- 
>, unregelmäßige oder Earl Regeln und allen 
roniſchen Privat» und Gejchleiptsleiden beiderlei 

Geihlehies dur den Gebratth von feinen 

Sieben Lieblings-Medifamenten 
in denjenigen Krankheiten, wozt fie geeignet und für 
deren gründliche Kur jie bejtinmt find. 
EI” Taufende hiefiger Familien beftätigen mit Dank» 

Tagungs-Zeugnifien die wunderbare Heilfraft jeiner von 
ihm perfönkich zubereiteten Heilmittel, und die fait er⸗ 
ſtaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle An⸗ 
deren fehlichlugen. 

5” Diefe Liebling3-Medifamente Furiren mir foldhe 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben, in der 

Office: 363 ©. State Str. 
eine Treppe hod). 

Chicago, XI. 
Spredftunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Sonn 

tags 11—12 Uhr. 
Unentgeltliche Confultation. 

Wichtiges für Krante! 
Sichere Hülfe.—Gründliche Heilung. 

ALS beiten Beweis lejet die Zeugnifie 
unferer Lieben und geehrien Mitbürger Chicagoß, 

Die Zeugnifie einer braven Frau. 
rau Gehrt, 933 51. Court, Chicago jagt: „Ich 

fitt jeit den Ietsten fteben bi3 acht Jahren an ———— 
Unterleibs⸗Leiden und Schwächen. Ich hatte wenigſtens 
ein halbes Dugend Aerzte, und viel Geld daran verſpen—⸗ 
det, aber alles ohne Erfolg. E8 jchien, als ob feiner von 
den Aerzten meine Krankheit verjtand, Einer meinte, ich 
hätte Gebärmutter-Entzündung, ein anderer Mutter: 
L:eb3, ein anderer Geihwüre und Gewäds, ein anderer 
Mutter:Statarrh u. j. w., bis id) zulegt jo geihmwächt war 
durch) die gräßlichen Schmerzen, al ob ich alle obigen 
Krankheiten zufammen hätte. ch war zulegt unfähig, 
die geringste Hausarbeit zu verrichten, und war ab und 
zu bettlägerig. Keiner von den Aerzten konnte mir die 
geringste Linderung verihaffen. bis ich jo alücklich war, 
bon den berühmten Lieblings: Meditamenten desWajler: 
Doktors (Doktor Graham) zu erfahren. Obwohl ich alle 
Hoffnung aufgegeben hatte, befolate ich doch den Rath 
einiger Freundinnen, die dieje Mittel mit dem größten 
Erfolg gebraucht hatten in ähnlichen Leiden, und danfe 
heute meinem Gott, daß ich jo gethan. Sich fühle e8 als 
meine Pflicht anderen leidenden Frauen gegenüber, hier 
u jageıt, daß, nachdem ich die Licblings-Medifamente 
des Waffer-Doktors für Fırze Zeit gebraucht, ich meiner 
gräßlichen Schmerzen entled g: wurde. Steine anderen 
Mittel hätten mir in fo kurzer Zeit geholfen, und wäre 
es nicht für die wundervolle Heilfraft, die diefe Medifa- 
mente bejigen, jo wäre ich heitte noch im derieiben trau« 
rigen Lage, in der ic Mich befand. ES fteht einem es 
den frei, in me.ner Wohnung derzufprechen, um fich 
über die Wahrheit des Obigen zu erfuudigen. 

Fräulein PaulinaMarguart, 54 M. 19. Str., 
Chicago, Lungenbluten, Blutipeien mit dronifchem 
Hufe, völlig hergejtellt dur) Dedifament No. 3. 

Herr &rnftiyehft, 130 W. Lake Str., Nerven: und 
ee Schlaflofigkeit, Furirt dur Medikament 

No. 1 unds. 

Herr 9. 6. Rolf, der wohlbefannte Grocery-Händ» 
fer R0.3625 Süd Paulina Str., fagt: Jch Kıtt feit 
Jahren an einem jchtveren Magenleiden. 3a mußte 
tmmer brechen und konnte zufegt faft gar feine Nahrung 
mehr zu mir nehmen. Des Wajler-Doftors Lieblings« 
Diedifamente wurden zulegt verfucht, michden alle 
Aerzte nrich aufgegeben hatten. Zr 2 Wochen hatten fie 
mich jomweit hergeitelit, daß ich zum eriten Male in 2 
Jahren einen Teller Suppe und ein Beafiteat eflen 
konnte, ohne Brechen zu müjlen oder Schmerzen zu ha= 
ben: In 2 Monaten habe ih 37 Ffund zugenommen 
md fühle fo friih_umd munter. wie je zuvor. E3 fteht 
einem eben frei, bei mir Vorzufprechen umd ich jelbjt 
von der Wahrheit des Obigen zu überzeugen. 

Herr Charle3 Faulmann, No. 435 E29. 
Str., Rheumatismus und Lungenfrankheit, War aufs 
gegeben. Zn 2 Monaten vollftändig furirt und fo frife) 
und gejund iwie immer. Grfugdigt Euch bei ihm. 

Wir fünnten noch eine endlofe Zahl vor Zeugniffen 
und Danfjagqungen anführen, wenn nothiwendiq, da wir 
täglich Briefe von geheilten Patienten befommen, die 
isren Danf in den glühenditeı Worten ausfprechen. 
Unter den Tausenden geückich geheilter Patienten, die 
ihren Danf ausiprechen für da8 Gute, daS dieje Medika- 
mente bewirft haben, find die folgenden: 

r. Albert Zander, 2615 Yojeph Str. 
r. 8. Moraen, 2953 Main Str. 
t. Henry Mıderomw, 228 46. Str. 
t. Ehriftian Zobel, 19 Bowman Str. 
tr. Elias Rod, Barberihop, 456 W. Chicago Ave, 
tr. Johann Rocste, 23 Julian Str. 
r. und Frau Suehjner, 3604 Süd Paulina Str. 

gem Sülemann, 2321 Wentworth Ave. 
Frau Hardell, 44 B Straße. 
Hr. 9. Schulg, der wohlbefannte Wirth, 406 Ar 

mitage Ave. 
Frau 8. Bellmann, 841 Blue Zsland Ave, 

und viele andere. 

Die hier angegebenen Zeugnijle find nicht der 100fte 
Theil vom denen, die wir befigen und die 

jeden Tag vermehrt werden. 

EP” ThenrerLejer! m Falle Sie fo glücklich 
find, jelbft feine Krankheit in Shrer Familie zu haben, 
oder im feinem Falle in diefer Sache tnterefftrt find, bits 
ten wir Sie, die Freundlichkeit zu haben, diejes einem 
leidenden Freund, Nachbar oder Bekannten zu überreis 
chen und dadurch dem Leidenden eine große Wohlthat 
au erweifen. 

887 Zu bemerfen: Diefe Medikamente find 
nicht in Apothefen zu haben, fondern allein eht und 
unverfälidt und unter Garantie in der 

Dffice: 363 5» State Str. 

Spreh:-Stunden: Bon 11-2 Uhr; Abends 6—8 
Uhr; Sonntags 11—12 Upr. 

397 68 wird Deutih, Euglifh, Tranzöfifch, 
Schwediih, Norwegiid nnd Danish im 
der Office geiproden. 

EP” Genfultation frei. Eine freundliche Unter 
redung frei. 

57 Schneidet diefes aus nd bewahrt e8 auf. 

SeirathssLicenjen, 

Die folgenden Heirath3-Picenzen wurden in 
der Office des County=Clerks ausgeitellt: 

Sohn Mammaier, Couife Biglem, 
Fritz Widburk, Frau Frida Geet. 
Matthias Eggert, Annie Seburt. 
Theodor Mir, Augujta Kreft. 
Thomas rem, Frances Maritadt. 
And. W. Verwalter, Gatharine Bientein, 
Ferdinand Schadosfy, Minnie Lorenz. 
Dscar Bathe, Gertie Gof. 
rranf Sohnion, Ananda Holm. 
Herman Berfe, Gecelia Hesle. 
Sohn 3. Doubeke, Annie Stracef, 
Ssanaz Mudra, Annie Jaros. 
Auguft inf, Rrau Laura Schroeder. 
Joſeph Hahn, Joſephine Peters. 
Eli Haver, Carrie Kanaure. 
Theodor Heinsdorf, Martha Hein. 
Michael H. Bilski, Meta E. Ehrenwerth. 
A. Wilk, Magdalena Schuſter. 
Frank Hanzel, Marie Lupinek. 
Herman Reichhardt, Lizzie Czaſchke. 
——— — 

Brieffaften. 

Ein Abonnent. 1) ©3 giebt hier eine 
franzöfiihe fatholiiche Kirche, Die Kirche Jo- 
hannes des Täufers an der 33. Court, nahe 
Eid Wood Str. Der Pfarrer it John S. 
Mevel. 2) Gin Chemiker; der draußen ftudirt 
bat und tüchtig im feinem Kache ift, fanın hier 
leicht einen Plak finden, doch würden wir ihm 
nicht rathen, auf’3 Geratbewohl hierher zu 
fonımen, jondern fich exit die Stelle durch 
einen Bekannten oder Vermittlung eines an- 
deren zur fihern. An den amerifanifchen Ta= 
Briten find jehr viele dentiche Chemifer ange: 
ſtellt. Ihre Bezahlung hängt natürli von 
der Leiftungsjähigfeit/ab. Wir fennen viele 
Chemiker, die per Jahr 84000 bis s6000 be- 
ziehen, doch muR lich die größere Zahl mit 
einem geringeren Gehalte begrügen. 
©. R. Kür echte „Ersgebirgiiche Hand» 

fpigen“ werden fie, jaff® e8 eine grüßere Quan 
tität ift, im einer der größeren Modewaaren= 
bandlungen an der State Str. Abjag finden 
fönnen. Nür eine Meinere Quantität, wenn 
fie durch die Zeitungen eine Derfaufs-Anzeige 
erlafien. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber Advofatur don Mubens & Mott, 
mer No. a Randolph — — 

Grundeigenthum zu niedrigen Zinſen und unter den 
ünfti di B 180,3m,8 

. ee here zum Verkauf vorrätbig. 

Neue Emerson Halle. 
45 Ranbolp Str., am 10., 13, u. 16. Dezember, 

= Herm. Ri
olle, — —

 = 
amerifanticher 
Rhetorifer. 

Eintritt 50 Et8. Referpirt 21, Subierip. #2, bei 
Buchhandl. Köling & Klappendbadh und Kenfel & En. 

Deutihe Sratulationsdtarten in größter Aus 
wahl; die befiebteften deutichen importirten 

Kalender für 1890 

un u BRENTANO’S, 4206 WABASH AVE. 
—— Telephon : 299. — 

Wn. BoLvenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waihington Str., Ghicage. biv6 

Deuticher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madifon Str., Ede SHalited Str. 
Telepbon 4045. 

Ausstellung geiegliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

Orera HovseE BrviLoıne, 2n2m7 
Ede Baihington & Glarf St., Zimmeg619. 

Grundergentbums-Titelgeprüft. 

BDeftern Medical & Surgical Jnititute, 127 
La Salle Str. Dr. R. Grier, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alte jpeziellen Vlän- 
nerfranfheiten. Dr. Greerd neue Heilmittel Furiven 
fofort. Ein ficheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spreditunden I-—8 täglid, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

KHamond KShdropathic Injtitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Balıner Haus. 

Neneingerihtet und big im’S Kleinjte elegant audge 
ftattet. He Geihäftsführerin, Frau Dr. Neil, geftügt 
auf 20jährige Erfahrung in öftlichen Städten und ähn- 
lichen Spmötituten im Weiten, verfichert ihren Kunden 
vollite Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Lente beichäf: 
tigt. ie folgenden Bäder find eine Sperialität. Elec—⸗ 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlod, Schwefel, Euca- 
Iyptus, See-Salz, Maflage und ihmediiche Reibungs- 
bäder. Augenblicliche Abhülfe wird geihaffen und in 
den meiften Füllen jofortige Heilung don Rheumatis— 
mus, Neuralgie, Paralyjis, Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber ımd allen Arten von Hautkrankheiten. Alle veroms 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das nitıtut 
zu bejuchen und zu inipieiren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bi3 8 Uhr nachmitt., Sonntags von 9 morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrituhl nach 
der dritten Etage. 220,3mo,3 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle fyrauen- und Kinderfranfs 
u unentgeltlich Ausfunft. 3231 South Halited 

tr. 230,2m,7 

H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich: Jeihäll, 

198-200 OST NORD-AVE. 

Das größte Lager anf der Nordfeite. Groß: 
artige Auswahl. Niedrigite Preije. Höfliche 

Bedienung. 5o3mmijg 

SH. Gundlah & Sohn. 

Pianos, Orgeln ꝛe. 
80, $100, 8150 bei $5 monatlicher Bezahlung, Faufen 

ein gute Square Piano in Reeds Temple of 

Mufic, 136 State Str. SOnoTtlO 

Photographen. 

Bezahlt für 

126a4binets. 
Wir garantiren, daß dieſe Bilder ſo gut 

find, wie die beſten zu irgend 

einem Preije. 

Wiederaufnahme frei, wenn 
Die erite nicht gefällt. 

HoffmanStudio 
20 Elybourn Ave, mmisido 

EP” Ganz zu ebener Erde. 

— 
333 W. Madison Str. bws 

81.50 für 12 gute Kabinct-Photographien. 

Henry Levin, Photograph, 
547 Milwautfee Ave. 

Da8 feinfte Atelier, die befie Arbeit, mäßige Preife. 
Jeder, der diefe Anmonce vorzeigt, erhält 2 Bilder 
ertra Sao, im,3 

Baflendes Weihnahts: nad Neun 
jahrs-Geſchent! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra⸗ 
phien für $2.00. 

34 1 größeres Bild, Sx10, mit einem 
Gratis: prachtvollen Rahınen. Asımt und 

überzeugt Eud). 4 = 

Henry Hübner, Photograph 
so5S North Ave. 

Zu vermiethen: Schöne, möblirte yrontzimmer an 
Damen oder Herren, billig. 163 Ontario Str. 10 

Zu vermiethen: Eine ſchöne Logenhalle, Südoft-Ede 
Andiana Str. und Weitern Ave., ıft noch für mehrere 
Abende in der Woche zu veriniethen, ebenfo Stoxiß ı nd 
Wohnungen. Nachzufrageu bei Joſeph Miehle 6 W . 
Indiana Str. 2d31w10 

Heizbares Frontziumer. 2 ein⸗ 
195 O. North Ave. 

2vnolwio 

Zu vermietgen: } 
ichläfrige Betten, $1.25 die Woche. 
1. Etage. 

371 24. Gut möblirte Zimmer. 
27no,1Ww,3 

Zu vermiethen: 
Straße. 

Zu vermiethen: Billig. ein Laden mit Feiner YWob- 
nung, pajiend für einen Schu eder Uhdrenladen. 1205 
N. Halfted Str. Bno2we 

Berihiedenes. 
Herratb3-Gefud. — Ein MWittwer, 42 Jahre 

alt, guter Handiverker, mit einem Kinde 3 jahre alt, 
auf der Nordjeite, wüniht die Befanntichaft eines 
Mädchens oder Wittire por 25-38 Jahren zu machen, 
behufs Verheirathung. Discretion zugefiger Man 
adrefiire unter W. DL, „Abeudpoft“. ji,m,8 

Berlangt: Leute, die an Magenübein leiden, joliten 
bei 3. Walther, Apotdeler, No. 527 S. Halfted Straße, 
Ehie —— ne oder mac dem Buche über dro- 
nische Unvarbaulichkeit, ihre irfadren und Behandlung, 
fchiefen. Zahfreice Zengniffe über erfolgte Kırren. Frei 
für/ u. l3mnmiimd 

Die feinften deutichen Filzihuhe und Pantoifeln fabri= | 
zirt und hält vorräthig A. Zimmermaun, 226 Elybourn | 
Avenue. 22no2w10 | 

Sede Art Bögel und Thiere werden zu den billigften 
Preifen ansarftopft, 21 Heine Str. 29n0,10,8 

Grocer. Ein zuverläffiger, ehrlicher, junger Dann, 
im Grocerpzeichäit aut erfahren, wird als Partner ge 
fucht. F10Wer forderlih. Vorzüglie Lage in jegr guter 
Nachbarſchaft. 9I1N. Eiark, Ede Sedgwid Str. ſmodo 

Fragt nad der 

ELDREDCE “B” 
denn es ift die beite, einfahfte und dauerhafs 

tefte Rähmafhine in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

u. Van Buren Str. — mm 
: Ro. 271 Wabafh Avenue. TE 

00 ae u — — —————— — — ————— — — ——— ————— —— ———— —— ——— 

Kleine Anzeigen. 
Wleine „Berlangt‘ und „Geiudt‘-An- 

zeigen, deren Haum 2 bis 3 Zeilen nicht über 
. teigt, nimmt die ‚„‚Abendpoft‘' bid auf Weites 
zed einmal unentgeltlich auf. 

Berlangt: Männer und Rnaben., 

Qerlangt : Ein junger Mann, der enaliih jpricht 
und mit Pferden umgehen fann. Lohn $iV per Monat, 
mit Koft und Wälhe. 785 N. Halſted Str. 10 

DVerlangt: in lediger Sattler, muß nn und 
ut nähen fünnen, bei 2%4—3 Dollar die Woche und 
vard; bejtändige Arbeit. Robert Slayjer, W310 

Henry Str. modilO 

‚VQerlangt: Alleinftebende deutihe Mufiter zur Er» 
rihtung einer Band, jo.vie junge Männer, welche ges 
neigt find, die Mufil zu erlernen. 
Cornelia Str. 

Verlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
bödjter Rabatt. 76 5. Ave. Room. 109,3m8 

VBerlangt: Frauen und Mädden, 

27no,1w,8 

Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen vom 15—17 
Sahren für leichte Hansarbeit. 660 Lincoln Ave. mdilO 

Berlangt: Eine alleinftehende Wittive oder Mädchen 
in mittleren Jahren, nn bei einem einzelnen Herrn die 
Hausarbeit zu tyuı. Adrejje uuter X. Y., „Abendpoft“. 

mo,dil0 

Derlangt: Mädchen mit qeläufiger Handichriit zum 
Adrefienichreiben. „Deuticde Warte‘, 3486 LaSalle 
Str., Zimmer 19. mo,dilO 

Berlangt: Fleikiges Mädchen für Hausarbeit. 60 
Mohawt ir“ 2. Flat. 10 

‚ erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in feiner Familie. 1380 Nord Haljted Str., nabe 
Diveriey Ave. j,mo,3 

Verlangt: Junge Frau oder Wittwe, einem Herrn die 
Wüfche zu beiorgen. Adreiie: S. „Abendpoft". jmo? 

. Berlangt: Eine anftändige Frau, die geneigt wäre 
in einer Kleinen Stadt cinen beisheidenen Haushalt zu 
veriehen; fann tu den JOzigen fein; nach Vermögen wwird 
nicht gefragt, jondern nach gutem Charafier. Adreifire, 
A, 5, 0. W. Grisbaud), Belvidere, ZU. f.i.m,8 

Derlangt: 2 gute Mädchen zum Gejcdirriwafcen. 
2156 Archer Ave. fim? 

Verlangt: 100 gute Mädchen für Hotels, Privat: 
familien und Boardinghänier. — Herricdaften. melde 
Dülfe brauchen, eriuche ich gefälligit borzuiprecen. 
eau €. 3. Alvensleben, 452 Dlilwaufee Ave., nahe W. 
Ehicago Ave. 4nn,24t,8 

Stellungen fuden: Männer. 

Geiudt: Ein deutiher Mufifer, 25 Sabre, welcher 
ſchon beim Militär gedient hat, fucht wegen Unbekannt: 
Ichait eine aute Stelle im Origeiter; 8 Tage bier; Flötift, 
Geige, Es Picolo. Adreife: 8 Barber Str. 10 

Geinht: Einarmiger Mann,, der drei Sprachen 
redet und gut in der Stadt befaunt ijt, fucht Beichäfti- 
gung. 146 Dienominee Str. ſmodlo 

Stellungen ſuchen: Frauen. 

Geſucht: Eine deutſche Frau wünſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen; auch wird für ledige Leute ausge— 
befſfert. 202 N. Desplaines Str. 10 

Eine deutſche Frau wüunſcht Wäſche und Ausbeſſern 
für ledige Leute zu beforgen. 202 N. Desplaines Str., 
Paterre. 10 

Kauf: und Berfanfs: Angenote. 
Berfaufs: und Bermircihsanzeiaen, „Ber 

loren‘’, „„Gejunden‘‘ uud ähnliche Annoncen, 
Tojten 1 Gent das Wort. 

South Blue Jsland ift eine neue 
Borftadt an ber Grand Trunf Eiienbahn, 
60 Fuß über Lake Michigan, eine Meile von dem Wohns 
ort von etwa 5000 Menſchon. Lotten von S0 bis zu 

$200 pro Stüc auf wöchentliche Zꝛhlungen von s4. 
— Ereurfionen tüglih um 12:15 Nachmittags vom 

an Buren Str. Bahnhof. Zu verfaufen durh Want. 
8. Eondon, Ehicrgo Hotel, 156 S.ElartStr. Office 
offen täglich zu jeder Stunde. bwuio 

Zuverkaufen: Lotten nurein Block 

dom 55. Str. Boulevard au Hoyhyne, 

Seeley Ave und54 Str, $350;%0 baar 

und $50 alle 6 Monate; Grand Trunf Züge 

5Blod3 davon und Nihland Ave. Strakenbahnfahrt 

nur 5 Cents. Gottages gebant auf monatliche Zahlun- 

gen Wim. 9. Eondon, Chicago Hotel, 156 Süd 

Elarf Str. bw10 

Zu verfaufen: Mehrere „Show-Gajes" mit „Sir: 
ture3*, billig. Zu erfragen 81 Oft Divifion Str. IO 

Ein Pony, oder Fleines Pferd, mit oder obne ge 
dectem Wagen, zu kaufen gefucht. J. Munk, 75 Lin— 
coln Ave. 10 

Zu verfaufen: Ein gut gehender Store zu verkaufen. 
Nachzufragen 329 Larrabee Str. mo di.milo 

Zu verkaufen; Eine gute Ab nozeitungs-Ryute (Eng⸗ 
liſch und Deutſch). Adreſſe: U. 8, „Abendpoft”, 

EL Ey 2d31w10 

Zu verkaufen: Ein ungefähr 10 Jahre altes Pferd 
billig zu verfaufen. 442 Ihomas Str. mo,di,milo 

Zu verfanfen: Eine gute Zeitungsronte mit unge 
führ 20 Kunden ift auf der Nordfeite biliig zu verkaus 
fen. Offerten unter M., „Abendpoft“. 26n0,1m,8 

Zu verfanfen: Gin Schueiderihop, two gute Hofen ges 
macht werden; alles in guter Ordmung. SEIN. Lincoln 
Str. 26,10,8 

Bevor man Lauft, febe man fich unfer Yager don 
Parlor-Meublement an und fhice zum Aufpoljiern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Ban Birren Str. obw⸗ 

Wir führen Spezialitäten in Parlor-Möbeln, IToilet- 
teit-Gegenftänden in 2831 Wabaih Ave. 4 

nbahu- Fahrpläne. 
Niagara Falls Short Line. 

Züge verfaffen da3 Devot und fommen an ım Wabaih 
Depot, Bearborn Station. Zicket-Office, 108 Elarf 
Straße, Palmer Houfe, Grand Pacıfic Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang Ankunft 

Detroit. Niagara Falls, Nerv York 
und Bofton Limited 

Detroit, Niagara Falls, 
und Boſton Expreß 

Wabaſh-Eifenbahn. 
John MeNulta, Einnehmer. Zuge kommen an und ver— 

jaffen Dearborn Station, Ecke Poltk u. Deardorn Str. 
Fictet-Offices : 109 Elark Str.. Patmer-Houie, Grand 
KPacificHotelu. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis, New Orleans und Terass 
} 8.3M 6.OR Erpreß z x 

Et. Youtg, New Orleans und Terasse 
9.009 15 

2.30% 15N 

Ervref & erszeren 
Kaniaseitv, Hammibal, yadionville, 

8.25M 6.30N 
9.004 7.15M 

Springfield und Peoria-Erpreß.... 

4.30R 9.35M 

10.15N 
New York 

7.158 

Peoria, KAeofut, Burlington, Dez 
Moines und Ottumwa-erdpreg... 

Peoria. Keofuf, Burtimgton-Erpreß. 
Eufter Bart und Ejjer Accommı 

Illinois Geutral⸗ECiſenb ahn. 
Depot am Fuß der Lafe Str., am Fuß der 22. Str. und 

am Fuß der 30. Straße. Tickel-Officen: 154 6lart 
Etrape. * Abfahrt Anfuns 

St. Louis & Terad Erpreß * SIR 7.20 # 
Et. Zonid und Teras Schnuellzug....$ 8.35 4 OM 
Eairo & New Orleans Ervreß......” MA 

New Orleans Schnell-Erpreß....... OR 

Chatsworth und Bloonmngton Paf- 
fagierzug * "25n 3.100 

Bontiac & Springfield Erpreß "ZIOM TON 
Kantatee & Gilman Paflagierzuga...” LION *10.00R 
Rockford Dubuque. Stioug Eity und 

Siour > Eerpreß.... ... SM 2.008 
aRodiord, Dubuge & Stour Eity 

—— ce 6.0M 
NRodford & Syreeport Paflagier.....S RN 8I0.OM 
Rodiord & Freeport Expreß 
Dubuque & Rodiord Erbreß ............... 700 A 

a Samftag Nacht nur bis Dubnane. c Tüglid, aus- 
genommen Sountags, Siour Eity bi3 Dubuque, täglig 
bon Dubugıre bis Chicago. $Täglid- * Täglich, aus 
gerommer Sonntags. 

Baltimore uud» Chie-@itenbann. 
Depots: Lafe yront, Fuß don Monroe Strage und Fuß 

der 22. Straße. Zidet-Offiggs: 193 Clark Straße und 
Ralıner Houfe. Abdfahrt Ankunft 

Tag · Expre 8. 10 M 5.15 
New NYork Limi +0.10M *9404 
Deitibuled Limited . > -2eEN 1O5M 
Kittsburg & Wbeeling Yintited .. * 5.05 68R 
Walterton Accomodatton 41R7 030 m7 

Alte Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
"Täglich. Alle Züge gegen iiber Waihrugtom,. Keine 

Griraberehmung für d. & DO. Limited- Züge. 

Gleveland, Kincinnati, Chicago & St. Louis: 
. Eitenbakn. Big Four Route. 

Depots, Fuß_von Lake Str, Zu vor 22. ımd 29. 
Str. Zidet-Dffices in Depots umd 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel nıd Palmer Honie. 

urn alle Züge täglich .„ Abfeirt Ankunft 
Gincinnati, Sndianapolıd und Zoniä- 

ville Tag-Erprek ELIOM 6OA 
Ditto Nadit-Erprei ELIA 6.50M 

Die „NRidel Blate’’ — New Dorf, Chicago 
und St. Lonis-Fiienbahn. 

Züge gehen ab und fommen ar tügEd, audgenonrmen 
Sountags, am Uniog Depot, Ban Buren Strahe, 

Ankunft 
7.5 M 2104 

Geutral Standard Seit. 
Wegen der Fahrpreile oder jonfliger Hunäfunft frage 

maaı bei dem nädften Agenten der Geicl! ihaft am oder 
wende ih an N. A. Sinner, Gourmercial Agent, oder 
an Ehas. H. Waller, Agent Pall.:Depst: 79 Glarf 
Saaße, Ehicage. 

Für nur 2 Cents wird 
don jeht an Die Abendpoit 
an jeden Sam itag eine 
Beilage liefern, enthal: 
tend 48 alten ausge: 
wählten Lejeftoffes. 

Ehicago, wie folgt; Abfahrt 

Anton Bäurle, 140 | 

2 

— 

iſenbahn⸗Fahrpläne. 
— — 

Chicago, St. Paul & Kanjas Eity:Eifenbahm, 

Linie der Schne tehzüge (Bimited) nad) St. Paul 
und Minneapolis. tadl-Fidet-Office, No. 204 dan 
Etr., ao ws — und 5. RE abet 

ü i 
St Paul & S——— Erbreß.. 5.30R 
DE Moines & St. ve Lim. Erpreß 5.0N 
Et. Baul und Minn. Raht»-Erpreß.. 11.009 
Et. Charles & Siyramore Local 1.009 
Et. Charles & Byron Koral e 

Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 
Grand Union Paffagier-Depot, Canal Str., 
Madifon und Adams Str. Abgan 
acific Veftibuled Erpreß. .... u +- 
anias City Vejtibuled Fım 

Kanjas Eity. Col. & Utah Erpreß... 
St. Louis Veitibuled Limited 9. 
ESprinafied & St. KLonis Tag-Erprek+ 9.08 
Springfield & St. Louis Naht-Erpr.*11.0R 
Holiet & Streator Accom + 5.008 

* Täglich. + Täglich Sonntags ausgenogimen, 

Santa Fe Route. Chicago —Ranfad City. 
Züge geben ab von Dearborm-Station, Ede Dearbor 

und Poit Straße. Abfahrt. —— 
Galesburg & Ft. Madiſon Se 800 M 175 
Kanſas Cith. Los Angeles m. 

Diego Veſtibule Schnellzu BR — 

om 

7.0008 

— — — 

zug 
Sirea dor Joliet und petin Expreß 115* 
San Francisco Expreß* A.ↄ20 A 
Kaniaa City, Atdijon & St. Jos 

feph Ervreß 
* Täglıh. + T 
Difices: 212 Clark Straße, 

11.30R 
tag ausgenommen. Sonntag ram 

Michigan —— BR 

New York GSentral und Hudfon River, * — 
bany-Eifenbahnen. „Die Niagara Falls Route. 

Depots: Fuß von Lake Straße und am I. von 2, 
— Tidtet-Offices: 67 Glarf Straße, Süboft-Ede 
von Randolph Straße Palmer Sen und Grand 
Pacific Hotel _, Abfahrt Autunit 

Foit (ber Haupt-Finte) +75M 175 
Rev Norf u. Bolton Tag-Erureß 710.35 M 143 

New Hort uud Bofton Limited... " 8. . 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreß 
Racht⸗-Frpreß errungen Fee 
= Ueber die Chicago und Welt-Mt 

Grand Rapids u. Musfegon Bolt T 7. 
Grand Rapids u. Musdfegon Erp. 7 
Grand Rapids u. Musf. Sleeper. 

* Täglih. + Ausgenommen Sonntag 
nommen Samiftag?. 

Dh oh 

sanft anie 83h SABS * 5*82 — * ® 

ate Shore und mie. Southern, New Hark 

* entral, Boiton und Albany Eiſenbahnen. 

Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chicaga 
Kate Shore Depst, Yan Bıren Str. * 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Boiton — Bofton and Albany Depot, Knzeland Ste. 

Ficket-Offices, 66 Elarf Str — Depot, 2. Str. — 

Srand Pactfic und Palmer Houfe. „Abfahrt 5* 

Poſtzug (alte Linie3 800M 22 

N. 9. und Bofton Tag-Erpreß.. 
New York und Boston Schnellzug..$ 34 

Vejtibule Limited. ..... un... ++ 
New York und Bojton Exrpreß 
Nact-Erpred N. 9. und Bojto = 
Elthart und Gojben Accom...uururr-- 

g Täglih. * Sonntags ausgenommen. 

Die — — — 

nnion Paſſagier ⸗Station Canal Straße, zwifhen Ma« 
diion und Adams. Tidet-Offtees, 65 Clarf Str., Pal 
mer Honfje und Grand — — 

Süge geben P — 
nach Rew Vort. Phi⸗ F Schnellzug 
ladeiphia, Baltimore | F Reina. Limited 
Waſhington und P Eaitern Erpreß 

Pittsburgh. F Atlantic Expreß.... 
P Nah Louisville, incinnati, Jndiana- | + 8.308 

polis, Columbus und dem Süden 7 85U 
F%ia Fort Wayne Route. P Bia Pan Handle Ronte, 
Erprehzüge fommen in Chicago an um *.55 B. 

*7.00 B., #9.00 B., + 5.00 A. *6. 30 A. #930 U. 
* Täglihd. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Great Rod: Island Route, 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Acket⸗ 

Offices: 104 Glarf Str., Neued Opernbans-Gebäude, 

Ankunft. 
+54 

FIN 

12N 

Illinois und Jowa Expreß 
Eonncl Bluffs, Stone Falls, 

Peoria & Dakota Erpreß ... 
Minreapolis, St. Paul & Spirit 

Lake Expreß =» 
Kanjas Eity, Yeabenmwortd, Dens 

ver, Golorado Springs & 
Pueblo Solid Vetibule Erpreß *L5R 

St. Zoieph, Atchiion, Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Beitibule Erpreß ; 

Eoumeil Blnff3 und Omaha Solid 
Limited Vejtibule Exrpreß 

Soliet Accommodatton 
Peru Accommodation 
Council Bluffs Nact-Erpreß.... 
Minneqapolis. St. Paul & Spirit 

Lake Racht⸗Expre = 
—— Nacht⸗Expreß 
anſas City, St Joſeph & Atchi⸗ 

— fon er ai +1.30% Bm 
tanjas Eity, St. Yoiep is 
fon Samitaa Radt-Exrpreß ... 10.04 060M 
*Figlih. Täglich, ausgenommen Sonmtag. FTäg- 

fie, ausgenommen Samftag. ° a ausgenommen 
Montag xNur Samfjtag o Nur? ontag. 

"2IOM 

o. M 

- LION 
10.5M 
H0.IHM 
6.0 M 

160 M 
162 M 

Chieago & Northweſtern⸗Siſenbahn. 
Ticket⸗Office Nos. 206-208 Clark St, an der Weſtern 
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Novelle von Chmidt-Weihenfeld _ 

(8. Fortfeßung und Schluß.) 
2 Leidenſchaftlich hatte er fie, fie ihn ge: 

Tiebt ; nod immer Fonnte er fie nicht 
vergeſſen und ihren allzu frühen Tod 
verimerzen. Diefe LKiebe für feine 
verftorbene Frau war es, mit der er fi 
has Bild ihres Kindes ausmalte; diefe 

-Biebe übertrug er mehr und mehr auf 
- bagjelbe jeit jener Stunde, in der die 

Bärtnersivau, defien Mutter vor den 
Menſchen, ihm davon erzählt. Wie an- 
ders fühlte er num für das Mädchen, 
jeinen Blut entiprofjen, einzige Tochter 
feiner geliebten Frau, als für denjeni- 
gen, der fein Sohn hieß und ihm doch 

» 30 fremd war, fremder Leute Kind gerin: 
geu Herkommens! 
Er hatte längſt ſchon die Abſicht ge— 
habt, ſich nach ihr einmal zu erkundigen. 
Aber die Beſorgniß, dabei mit ſeinem 
wahren Namen von den Saal'ſchen Ehe— 

leuten entdedt werden und dadurch viel: 
leicht in unberechenbare Beunruhigungen 

„gerathen zu können, hielt ihn wieder da= 
son ab. Noch mehr die Erwägung, daf 
baun feine Reue ihm nod) jchwerere Bein 
bereiten würde, als wenn er nichts von 
dem. Berbleib und den Lebensumftänden 
biejes Kindes erfahre, es für todt nad) 
wie vor betrachte. Und gleichwohl, als 
er nah Marienbad reijte, war er zu dem 
Entſchluß gelangt, feine innere Feigheit 
zu überwinden, feinem VBatergefühl Rech: 
nung zu tragen und feine Gemifjensbijje 
dadurch in etwas zu beruhigen, daß er 
‚ben Saals, die nahe der böhmijchen 
Grenze in Bayern gewohnt hatten, nach: 
forjche und auf indirecte Weije wenig: 
tens zu erfunden trachte, was aus der 
ihnen einjt überlafjenen Tochter gewor: 
den fei. 

Nun der Jufall, dem er tm Stillen 
IHon innig gedankt, ibn davon Kenntniß 

verſchafft, war eine Sehnjucht in ihın 
aufgegangen, dieje Tochter zu jehen, für 
fie im Geheimen mit zu jorgen, an ihren 
Lebensglüd noch fürdernd feine Hand mit 
anzulegen. Sie war, wie Frau Saal 
Abın gejagt, ein fchönes, ein ftattliches 
Mädchen geworden — gewiß, daß fie 
ahrer Mutter ähnlich war und fich ihr 
Sslut, ihre vornehme Abfunft nicht ver: 
leugnete. Cine Künjtlerin, eine Opern: 
Nängerin, eine glücliche Braut überdem ! 
Wie gönnte er ihr Alles, was fie er- 
ftrebte und erhoffte, um ihr Leben zu 
adeln und zu verjchönern, Durch Erfolg 
in ihrer Kunft, durch den Nuhm, durd) 
die Liebe! Es gab ihm einen Troft in 
feinem fühlbar gewordenen Schmerz, 
einjt freventlich an Diejem Kinde gehanz 
delt zu haben, daß es emporgediehen war 
auf dem Boden, den er ihm als einen 
fremden gegeben und daß jein geheimes 
DBerlangen, eö in einer jo anziehenden 
Entfaltung zu jehen, auch ihm eine ges 
beime Freude des Baterherzens veriprach. 
Er wollte in Brünn, wenn fie am Thea: 
ter dajelbjt verbliebe, an ihrem Anblick 
‚Tich erladen; wenn es angehe, fie perjön: 
lic) Fennen lernen; fortein ein Bejhüte 
zer, ihre irdiihe Vorjehung fein, ohne 
daß fie e8 ahne. Mehr zu thun — es 
‚trieb ihn jein Schuldbewußtjein und feine 
Weue zu joldem Gedanken — mußte er 
:beilleberlegung doch verwerjen, Er hatte 
jein Hecht als Vater felber verwirkt; er 
würde, wenn er ihr das Geheimniß ihrer 
Geburt und damit jeine Sünde gegen fie 
enthüllte, nur Verwirrung in ein junges, 
friedliches und zufriedenes Leben tragen, 
und jelber doc) inner als ein befchänter 

' Maun vor ihren Augen ftehen, der ihre 
\Berzeihung nicht anders als im Kummer 
dazüber erhalten fönnte, fie betrogen zu 
haben. £ 

Dod, ehe er Marienbad verließ, wollte 
er die Gelegenheit nicht unbenutt Lafjen, 

«eine erjte außere Kenntnig von ihrer ‘Ber: 
fönlichfeit zu erlangen, indem er fich bei 
Frau Saal die Photographien von Ju: 
lien bejchaute, deren jie ihrer Berfiche: 
rung nach nichrere bejaß. Der leiste 
Abend, den er indem Badeort verbrachte, 
fofte dazu dienen. Mit den Leuten, die 
fo brav gegen feine Tochter gehandelt 
Batten und von denen er bei ihrer Wohl: 
habenheit und Rectlichfeit des Charak: 
terd, wie er aus Jrau Walpırgas Be: 
nehmen gegen ihn wohl fchließen durfte, 
feine DBeläjtigungen fürchtete, wünjchte 
er auch noch) zu reden, 

Er ging langjamen Schrittes, Kopf 
und Herz voll, aus der Menge auf der 
Promenade. An der Bude, wo er Tags 
zuvor einige Einkäufe gemacht, bezahlte 
er diejelben, Er wußte, wo Saals Haus 
fi) befand. Die Sonne jtand noch ziem— 
lich Hoch am Abendhimmel und warf aus 
wolfenlojem, goldig flimmerndem Aether 
ihre heißen Otrahiten, Kaum, daß es 
fieben Uhr war. Die berühinten Nofen 
im Garten von VBincenz Saal konnte der 
Fürſt Franz fich gut noch zeigen lafjen, 

Eben Hatte Walpurga ihre: jüngite 
Tohter mit dem Nojenftrauß forte 
gejhict, der bei ihr bejtellt worden war, 
alsdie Thür ihres Wohnzimmers nad) 
-einem Anflopfen jich öffnete und der Jürjt 
Franz eintrat. 

Sie ericdhraf, nicht darüber, daß er fei= 
ner AZufage gemäß ihr. jeinen Bejuh 
machte, jondern daß er in einer Stunde 
erichien, in welcher fie in eine fo tiefe und 
in ihre innerfte Seele fich bohrende Be: 
mwegung durch den Anblid des jungen 
Mannes verjeht worden war, den fie 
glaubte für ihren Sohn halten zu Fön: 
nen. 

Sit er e8? Diele Frage beichäftigte 
no immer ihr Gemüth. Mit ihr war 
fie aus dem Garten in’8 Haus gegangen, 
atte fie bier den Strauß fertig gebun: 
er und mit ihr im Sinn, fo fehr, daß 
fie fi) jogleih auf ihre Lippen drängte, 
empfing jie den Fürften. 

Er. überfah ihre Verwirrung und 
agte fie, da er jich allein mit ihr im 
immer jab, nad) ihrem Mann. Gie 

“erwiberte ihm, daf er im Garten fei und 
daß fie ihn rufen wolle, wenn ber Fürft 
8 wünfde. Er jehütielte abwehrend fein 

pt, meinte, daß er ja auch in den 
 Barten gehen wolle und mit Bincenz 
bort bie Worte [predhen werde, Die er zum 
Be au an ihn richten möchte, 

n bat er um die Bhotographien. 
„Zum Nbihied?" fragte Walpurga, 
— hurtig an ihre Kommode ging 

db aus dem Schublaften ein paar ho: 
phien herausfughte,. Sie hatte zit: 

dände dabei; as br Fr 
—2* 13 flug heftig. 

m denn D — fgon wies ur 
— 

————————— 

Sie ſtaud ſo befangen von den Ge⸗ 
danken, die auf ſie mit erneuter Macht 
eindrangen, an dem offenen Kommoden⸗ 
kaſten, drei Bilder Juliens in der beben⸗ 
den Hand, daß der Fürſt aufmerkſam 
wurde. 

„Was haben Sie?“ ſagte er und trat 
auf ſie zu, ungeduldig ſeinerſeits nad 
dem Anblick der Bilder. Er nahm ſie 

dabei auch aus ihrer Hand und ließ 
ſchnell über alle drei einen erſten und 

heißen Blick gleiten. 
„Ach,“ entgegnete Walyurga auf ſeine 

Frage zögernd, „ich glaubte, Sie blieben 

viel länger zur Kur, Durhlauht, und 

daß vielleicht auch — Ahr Sohn her: 
käme.“ 

Er hielt ſeine Augen mit einem ſpre— 

chenden Ausdruck, mit einem ſeelenvollen, 

auf die Photographie. Die eine ſtellte 

Julie im Alter von vielleicht zwölf Jah: 

ren, zujammen mit ihrer jüngeren Schwe: 

fter dar; die andere in ihrer mädchenhaf⸗ 

ten Reife von zwanzig Jahren, und die 

dritte zeigte fie in einer ſehr ſchönen Auf⸗ 

nahme, die kürzlich in Brünn gemacht 

war. Der Fürſt murmelte etwas. Ya, 

ja, rief es in ihm, fie gleicht ihrer Mut: 

ter unverkennbar! Schon als Kind, 

vollends jest in der Blüthe ihrer Ju— 

gend und Schönheit. Entzüdt betrach⸗ 

lete er das letzte Bild minutenlang. 

Walpurga beobachtete ihn ſchweigend; 

fie hoffte, eine Antwort auf ihre Worte 
zu erhalten. e 
ur der That fiel e ihm nun aud) ein, 

fie ihr [huldig zu fein. 
„Ihr Sohn!“ jagte er zeritvent,. 
„SH wollte Durhlaucht ſchon neulich 

deshalb fragen, und — vergeben Sie 

mir, der Mutter, noch einmal! — und 

auch, wie er denn heißt, wie Sie ihn ha⸗ 

ben taufen laſſen?“ 2 
Shre Rührung, mit der fie dies |prach, 

ergriff den Aürjten in der weichen 

Stimmung, in welcher er jelbjt ji) be: 

and. 
„Liebe Frau,“ erwiderte er, nur einen 

Augenblick jedoch feine Augen von dem 

Bilde feiner Tochter abwendend und auf 
fie vichtend, „er heißt Alerander.* 

„Nexander!* entjuhr es ihr in halb 
nur unterdrüctem Schrei, Wonneſelig— 
keit lag auf ihrem gutmüthigen Gejicht. 
Khre Ahnung hatte jich als richtig erwie— 
jen, ihr Mutterblid und Herz fie nicht 
getäujht: Er war es! Jr Sohn, drau: 
Ben im Garten, der Geliebte, der Bräu: 
tiganı Juliens! Alerander! Gewiß, ge: 
wiß, der Name, den er ihr nod) ver: 
jpwiegen, war ber des Jürjten von Noth: 
berg, jeines Vaters. Sie hob unmwillfür: 
lid: ihre Augen zum Himmel, ihre Hände 
falteten fi. Ein Gebet drängte es fie 
im Stillen zu ftanmeln. War es jo — 
mie fügte Gott dann diefe beiden Kinder 
jo wunderbar zufanımen, um die Schuld 
ihrer Eltern gegen fie zu jühnen, wie es 
nur noch zu fühnen ging! Sa, Gott 
wollte fein Unrecht leiden. 

Fürft Franz Fonnte nicht ahnen, was 
in den Gemüt) Walpurgas in biefen 
Augenblid vorging. hr Ausruf über: 
rafchte ihn freilich; aber ev dachte nicht 
daran, fi mit ihr weiter auf eine Er- 
Elärung dafür einzulaffen. So begnügte 
ev fich, zu bemerken: 

„Sp grohe Freude ruft dies in Ihnen 
hervor? Nun, vielleicht jeden Sie ihn 
auch noch — jelbjtverjtändlich, daß Sie 
mir verjprechen, bei jeinem Anblid jich 
vollitändig zu beherrichen !* 

„O, Durchlaucht! Ich ſchwöre es Ih— 
nen!“ 

Sie war wie von Sinnen; ſie ſprach 
dies Gelöbniß in einer Art von Betäu— 
bung und ſchrak dann zuſammen davor. 
Sollte ſie reden, ſollte ſie ſchweigen über 
das, was ſie wußte und dem Fürſten je— 
denfalls noch unbekannt war: Alexan— 
ders Liebe für Julie, ſeine Abſicht, ſie zu 
heirathen, die leibhafte Tochter des Für— 
ſten, der ihm für ſeinen Vater galt? 
„So iſt er wohl hier?“ rang es ſich 

aus dem Aufruhr ihrer Seele, aus dem 
Chaos ihrer Gedanken, mit der elemen— 
taren Macht der triumphirenden Mutter⸗ 
liebe heraus. 

Der Fürſt wurde durch dieſe Frage 
und die große Aufregung, in welcher er 
Walpurga ſah und die ſie vergeblich nie— 
derzukämpfen verſuchte, betreten. Er 
bedauerte jetzt, ſo viel geſagt zu haben 
und zu unvorſichtig Alexanders An— 
weſenheit verrathen zu haben. 

Ich werde erſt noch mit Ihrem Mann 
darüber ſprechen,“ lenkte er ab, „wie es 
zu machen ginge. Bedrängen Sie mich 
jetzt nicht zu ſehr mit ſolchen Fragen, 
Frau Saal. Sie ſehen, wie lebhaft ich 
von dem Eindruck ergriffen bin, den das 
Bild meiner Tochter auf mich übt. Ge— 
ben Sie mir dies eine davon, das 
neueſte; leicht können Sie ja von ihr ein 
anderes Exemplar bekommen.“ 
Da war es der Frau, als habe der 

Himmel es in ihre Hand gelegt, in das 
Schickſal ihres wie ſeines Kindes ent— 
fheidend einzugreifen und durch eine per: 
fönliche Begegnung des Fürften mit jei- 
ner Tochter, wie fie durch einen Schritt 
von ihm in den Garten hinaus fi von 
jelbjt ergab, eine berufene Bermittlerin 
diejer Schidjalsentieidung werden zu 
müffen, Die Schnjucht des Vaters nad 
feinem unihuldig von ihm verjtoßenen 
Kinde vechtfertigte ihr Vorhaben vor ih: 
ren Gemwijjen, und da diejer Vater unter 
alfen Umjtänden über das heimliche Ver: 
hältniß Aleranders und SJuliens dem: 
nädhjt das Urtheil_ doch zu fällen hatte, 
fo modte es glei jeßt dazu Fommen, 
Walpurga zweifelte gar nicht mehr da= 
ran, wer Alerander war, Wenn der 
Fürjt nun zum erften Mal feine Tochter 
jab, fo fand er als ihren Bräutigam fei: 
nen Sohn bei ihr. Die Würfel mußten 
ja dann fallen, 

Blitichnell hatte der Gedanfenwirr: 
wart Üalpurgas auf biefen Punkt fich 
verdichtet und damit bejchwichtigte fich 
der Sturm in ihrer Bruft. Sie gewann 
ihre Fajlung zurüd, fie jah es wie ein 
geheimnißvolles Walten fih vollziehen, 
und in der nerndjen Spannung, die ihr 
großer perjönlicher Antheil * be⸗ 
wirkte, ſagte ſie zum Fürſten: 

„Mein Gott, Durchlaucht! 
Bild, ja! — Aber ich 
hung, daß ich unter der Ueberraſchung 
burch Ihren Beſuch nen noch Fein 

Dies 
bitte um Verzei⸗ 

Wort von der Anweſenheit Ihrer Toch⸗ 
ter in unſerem Hauſe geſprochen habe.“ 

Biel“ riefer. „Sie wäre bier, in 
diefem Haufe?“ * 

Seit geſtern, ja. Sie kam plotzli 
und unerwartet von Brünn wegen öre 

fell! &o Tann 16 fie ja in Perfon 
en.” 

: wünſchen, Durch Wenn Sie es 
laucht.“ 
Ich brenne vor Verlangen darnach.“ 
„Es trifft ſich beſonders gut,“ verſetzte 

Walpurga, „da Julie eben im Garten 
iſt. Wenn Durchlaucht ſich die Roſen 
—— Fe 
„Sa, ja, das ift eine vortveffliche Ge: 

legenheit!“ 
„Aber, Durchlaucht, ich muß doch 

auch ſagen, daß der Bräutigam Juliens 
ebenfalls im Garten iſt.“ 

„Um ſo beſſer! Das iſt ja doch von 
höchſtem Intereſſe für mich, denjenigen 
zu ſehen, welcher der Mann meiner Toch— 
ter werden ſoll!“ 

Schon hatte er feinen Hut aufgeſetzt 
und öfjnete die Thür nach dem Haus: 
ur. 
„Kommen Sie, Frau Saal, Führen 

Sie mich!“ 
Sie gehorchte und geleitete ihn durch 

den Hausflur über einen Hof, von dem 
aus jich der ziemlich lange Garten öffnete. 
Shre Blide flogen voraus, um zu jehen, 
ob fich das Liebespaar noch in der Yaube, 
ihr Dann noch an der Arbeit befinde, 
Es war fo. Felten Schritts ging fie 
zur Seite des Fürften, entjchlofjen, das 
Verhängniß gewiſſermaßen heraufzube— 
ſchwören. * 

Mit ihr ging die Mutterliebe, welche 
Pinen verloren gewefenen Sohn zu finden 
hofft; mit ihm die Sehnfucht eines Ba- 
terherzens, das fich an dem Anhlid einer 
nie gefannten Tochter Iaben woilte, Jhn 
trieb dies ungeftüme WBerlangen; ihr 
mäßigte die Gemwißheit den Herzidhlag, 
daß die Entfcheidung nahe jei. 

ALS DVincenz feine Frau mit dem 
Fürften, den erim Augenblid wiederer: 
fannte, auf dem Mittelmege de8 Gar: 
tens daberfommen jah, lähmte ihn das 
Gritaunen über dieſen Beſuch. Nicht 
jogleich fiel feinem jchwerfälligen Sinn 
ein, zu welcher folgenjchweren Begeg: 
nung der Fürft erfchien, ob diefelbe von 
feiner Frau etwa vorbereitet jei oder nicht. 
Er gab zunächft, Jobald er feines Vers 
mwunderns Herr geworden, einem nftinkt 
der Neugier nach und trat langjamen 
Schrittes von jeinem Frojenbeet auf den 
eg, den Fürften jo zu empfangen, wie 
diefer es ihm wohl amdeuten wirde, 
Diefer grüßte ihn auch fchon, ehe er noch 
dicht bei ihm war, mit einer Handbewe: 
gung wie einen Bekannten, und jagte 
dan, nur ein wenig im jeinem Gange 
anhaltend, zu ihn: 

„sh rede nachher mit Ihnen, Herr 
Saal. &3 freut mid, Sie wohl und 
munter zu ſehen. Welche Roſen— 
pracht!“ 

Er ging weiter, 
Walpurga hatte ihm auf fein Befra- 

gen beim Betreten des arten gejagt, 
daß fie Yulie mit ihrem Geliebten tır der 
Weinlaube am Ende des Grundjtüdes 
versafjen habe, und ihm Diejelbe gezeigt. 
Seitdem hielt er fie unverwandt im 
Auge. Dreifig Schritte mochte er noch 
davon ab jein; aber er bemerkte durch) 
die Kiiden des Laubes dort in -dem fun: 
felnden Abendjonnenjchein, der goldig 
darauf jtrahlte, in unficheren, gebroche: 
nen Umrijjen die beiden Gejtalten, Die er 
Auge in Auge jehen wollte, auf der Banf 
ſitzen. 

Vincenz hatte von ſeiner Frau einen 
Blick zugeworfen erhalten, aus dem er 
nur ſo viel verſtand, daß er ſeinen Mund 
nicht öffnen ſolle. Er that dies auch, 
obgleich jetzt eine Menge Fragen ſich ihm 
aufdrängten, die er gar zu gern beant— 
wortet gehabt hätte. Mit ſeiner Ehe— 
hälfte zuſammen folgte er dem Fürſten, 
richtete verſchiedene Male ſeine Augen 
auf ihre Mienen, die ihm etwas Unge— 
wöhnliches verriethen, und hoffte offen— 
bar, daß Walpurga ihm mindeſtens ein 
Wort zuraunen werde, wodurch er ſich 
einigermaßen dieſen ihm unbegreiflichen 
Vorgang erklären könne. 

Denn der Fürſt, obwohl er ſeine 
Ungeduld äußerlich beherrſchte und wie 
ein wegen des Roſenflors Gekommener 
langſam den Weg abſchritt, ging doch 
offenbar auf die Laube zu, wo Vincenz 
diejenige wußte, die des Fürſten Kind 
war, und denjenigen, in dem auch er ſei— 
nen eigenen Sohn vermuthete, obwohl 
er deshalb noch mit ſtarken Zweifeln 
kämpfte. 

Aber Walpurga gab keinen Laut von 
ſich, begnügte ſich, ihn durch Geberden 
und heimliche Püffe in ſeine ihn quälende 
Schweigjemfeit zu bannen, und er ging 
daher neben ihr, ohne zu mudjen, immer 
neugieriger werdend, was denn gejchehen 
werde und ob der zürjt wirklich in Abficht 
jein Ziel verfolge, 

Inzwiſchen, jo viel fich die jungen 
Leute in dev Laube auch zu jagen haben 
modten und wie fehr fie die Welt außer 
fi) vergaßen, fie waren doch bereits auf 
die Nahenden aufmerkjam geworden. 

Beide jahen den Fürften mit Schreden 
heranfommen. Julie erbleichte, Aleran: 
der aber ftieg das Blut in’s Gefiht. Er 
Iprang von jeinem Sig und ergriff die 
Hand Juliens, als wolle er fie jeines 
Schutzes verfichern, 

„Mein Bater 1“ ftieß er Halblaut her: 
vor, 

„Sa,“ fagte fie beängftigt. „Wie 
fonmt das?“ ’ ats — 
„Iſt das Zufall? Oder ſollte er haben 

ſpioniren laſſen und mir hier eine Scene 
bereiten wollen?“ 

„Mein Gott! Alex, beruhige Dich! 
Meine Mutter und mein Vater find ja 
mit ihm, * 

„Aber fie wiffen doch nicht, dak er 
mein Bater ift. Sie denfen fih nichts 
dabei, daß er ung fehen wird, jehen will 
>... das ift mir jhon Mar, Er könnte 
ja andere Wege des Gartens gehen. 
Aber er Tommt wohl bedacht hierher. Er 
weiß, daß er mich bier bei Div trifft — 
wodurch, ijt mir no ein Nätbjel. Er 
muß mir nachgegangen fein, oder Tieß 
mir durch feinen Diener nachgehen.“ 
5 „Haben wir denn Muth 1“ flüfterte fie 
ihn zu. 

„Ob, gewiß,“ fagte er beruhigter. 
„I fürchte mich nicht vor dDiefem Ueber: 
fal, Im Gegentheil, ob heut, ob mor- 
gen—er jollte es ja erfahren. * 

Auch) fie hatte fi erhoben, denn der 
Türft war ganz nahe. Cr that jekt, als 
erregten einige bohftämmige Rojenjtöde 
mit ihrer üppigen Blüthenfülle feine be: 
fondere Aufmerkfamteit. Da er zu der 
Zaube von der Geite her gelommen war, 
fonnte er noch nicht einen freien Einblid 
in fie erlangen und das Blätterwerk ver 
Binberte ihn, eine ber Berfouen darin zu 
erkennen. ——— — 

Zas aute er nicht mehr auffälig 
hiiss — 

— — 

offenen ie 
möglihft un gen 
daß Jemand dasin ih aufge te, höflich 
grüßen, und ver ‚einige Worte we: 
en der Rofen:fö zu äußern, daß viel: 
eicht ein Gefpräc mit dem verliebten 
Pärchen fih daran Inüpfen liche. 

Er machte den entjheidenden Schritt 
und blieb wie erftaret beim Anblid jeines 
Sohnes ftehen, 
„Aerander }* flog e3 dabei von feinen 

Lippen, 
Walpırga entrang fih ein tiefer 

Seufzer, der ihr den letten Alp von der 
DBruft nahm: Alerander war wirklich ihr 
Sohn! 

Bincenz fehaute fie betroffen an, vor: 
mwurfsvoll, und griff mit der Hand in 
fein graues Haar, 
„Du wußteft, Vater, daß ich bier 

bin!“ jagte Mexander fogleich fejten 
Tones, „Wozu au nocd weiter ein 
Geheimniß daraus machen, daß Juliane 
Sala hier, die Sängerin am Theater in 
Brünn, die Tochter diefer braven Gärt: 
nersleute, meine heißgeliebte Braut ift.“ 

Der Fürjt wantte; er hob die Hand 
Tangjam gegen die Stirn, auf der große 
Schweißtropfen perlten. Wie mit einem 
flehenden Blid richtete er feine Augen 
auf Juliens Antlit, die unier dem Anz 
fturm ihrer Gefühle und von einer un: 
widerftehlichen geheimen Macht gezwuns 
gen, vor ihm auf die Knie jant und wie 
eine Madonna zu ihm aufjchaute, vom 
Goldglanz der Sonne umflojjen. 

„Herr des Himmels!“ ftanımelte der 
Fürft und hob jein Antlid empor. 

Erftaunt ftand Alerander vor diejer 
unbegreiflichen Gemüthsbewegung jeines 
Baters, der jelst wie ohmmächtig auf die 
neben ihm befindliche Bank in der Laube 
fich niederließ, die bittend emporgehalte: 
nen Hände des jchönen Mädchens ergriff 
und gegen jeine Brut mit frampfhafter 
Snnigkeit drückte, 

Walpurga floffen die TIhränen über 
die Wangen, Bincenz war erfchüittert und 
hielt feine Augen jcyuldberwußt zu Boden 
gerichtet, 

„Vater! Vater!“ rief Alexander und 
warf fi) an defjen Hals. Noch niemals 
entjann ev fich, es gethan zu haben, es 
habe wagen dürfen. Die Rührung über 
J viel, ſo unverhofft und ſo ſtill, ſo hei— 
lig ſtill ſich äußernde Güte des Fürſten 
übermannte ihn. 

„Du zürnſt mir alſo nicht! Du 
nimmſt ſie auf als Deine Tochter?“ 

„Ja!“ jubelte es zitternd aus des 
Fürſten Mund, und er zog Julie zu ſich 
empor, ungeſtüm, unendlich liebevoll, 
umarmte ſie, küßte ihre Stirn, legte 
ſegnend ſeine zitternde Hand auf ihr 
blondes Haupt. 

Sie wähnte verzaubert zu ſein und 
ſchluchzte vor Entzücken in ſeinem Arm. 

Der Fürſt ſagte nach einer Weile, in— 
dem er ſeine Hand erhob, um die ſchwere 
Bedeutung ſeiner Worte im Voraus zu 
bezeichnen: 

„Hört! Hört Ihr Alle hier! es iſt 
eine Beichte, die ich ablege. Ein Schuld— 
beladener ſpricht zu ſeinem Kinde, fleht 
es um ſeine Verzeihung an. Und das 
biſt Du!“ 

Damit zeigte er auf Julie. 
„Du, meine Tochter! Meine wahr: 

baftige und einzige Tochter,“ rief er in 
großer Bewegung aus. 

Sie bebte zurüd und gerieth im die 
böchite Verwirrung. 

Alerander aber wurde bleich wie ein 
Todter und entjegt fragte er den Fürs 
jten: 

„Deine Tochter? Julie ift Deine 
Tochter ?” 

„Ia,” hauchte diefer, 
„Um Gottes Willen, Bater!” 
„Aber,“ und der Färjt legte hierbei 

gütig feine Hand auf die Schulter 
Aleranders, „doh nicht Deine Schwe- 
fter. Du follft, fie fjoll in wenigen 
Worten Alles erfahren, um dies zu ver: 
ſtehen.“ 

Er erzählte, was 22 Jahre zuvor auf 
ſeine Veranlaſſung geſchehen, und athem— 
los vor Spannung horchten die jungen 
Leute darauf. 

„Das Schickſal hat Euch Beide zu— 
ſammengeführt, um Eurer Eltern Schuld 
zu jühnen. ure Liebe macht wieder 
gut, was fie an Euch gejündigt, gefre- 
velt haben,, Jh will den Finger Got: 
tes darin erkennen, und wenn Yhr ver- 
zeiht, jo werben wir Alle wie in ein 
neues Leben treten und uns glücklich 
madhen. Wir Alle, jage ih“ — dabei 
richtete er feine Augen auf Walpurga, 
die ihm mit weinendem Geficht zunidte, 
und auf ihren Mann, der unverwandt 
auf Alerander blidte—,denn Diele hier, 
Alexander, find Deine Eltern, Da ift 
Deine Mutter, bier Dein wirklicher 
Vater!“ 

Walpurga rückte zu ihrem Sohne 
beran und reichte ihm, vor Scham er: 
glühend, ihre Hand hin, 

Auch Bincenz harrte verftört des Wors 
tes aus ihrem Munde, 

„Euch,“ rief Werander ernft und 
[wer nur feine Erregung meijternd, 
„Tann ich wohl leicht verzeihen; denn 
hr wäret auch mir ja wie Eltern ge: 
worden durch Julie. Nun jeid Jhr es in 
Mahrheit aljo mir und bleibt es auch für 
Julie, wenn fie e8 jeßt nicht etwa anders 
haben will.* 

„Nie, nie!“ floges von ihren Lippen 
und fie hing fi innig an feinen Arın, 
„Bär uns, Mer, ändert fich nichts. 
Gottlob! Die Löfung diefes Geheim: 
nifjes unferer Eltern trennt uns nicht, 
fondern vereinigt uns um fo fejter.‘’ 

Alerander drüdte fie beglüdt an fich. 
Dann entwand er fich ihr und reichte fei- 
ner Mutter die eine, jeinem Bater Bin: 
cenz die andere Hand, 

Walpurga z0g ihn an ihre Bruft und 
und er ließ e3 gejhehen; er nahm ihren 
Mutterfuß herzensfreudig entgegen. 

„Ia, ja,'' Inüpfte der Fürft nun an 
die Worte Juliens. ,,Es ändert fi 
nichts, Kinder; e3 braucht fidh vor der 
Welt gar nichts zu ändern. Alerander 
bleibt nad wie vor mein Sohn. Ih 
werde durch meinen Amtsjuftitiar ihn in 
aller Form nun aboptiren lafjen; ic 
werbe in meiner Stellung Alles zu regeln 
vermögen, und Niemand ift materiell 
auch durch meine frühere Handlungss 
weile beeinträchtigt worden, um mir 
Schwierigkeiten bereiten zu fönnen, Der 
Heirathövertrag für Julie foll ebenfalls 
erichtlich fo aufgefeßt werden, daß ihr 

Reit der Geburt wiederbergeftellt und 
fie urfundlich als meine 
fannt wirb 
Alerander el nt hehe ni —— * bie 

er Laube fchreiten, 
wie ahnungslos 

aners 

an dem 

ra 

ER 

Schuld Doch mod zu 
Ib dem Ratfer vertrauen > 

Euch, meinen Fieben Kindern,“ ſchloß er 
mit einer Innigkeit, deren Ton er wohl 
felten gefunden „ft der volle mn 
bejchieden, der Euch über meine Schul 
und durch das hohe Recht des Herzens 
gebührt, mit dem Ihr Euch gefunden und 
gebunden habt!“ 

(Ende.) jr 
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Ser Sandſadck als Mordwaffe. 

Den Bemühungen der Polizei und der 
drakoniſchen Strenge der Gerichte in 
New NYork ſchien es endlich gelungen, 
nach den furchtbaren Ausſchreitungen 
der Garotte und Straßenräuber Ruhe 
und Ordnung zu ſchaffen. Auch trug 
die ſich über die ganze Stadt ausdehnende 
elektriſche Beleuchtung viel zur größeren 
Sicherheit bei. Denn die Behörden wa— 
ren nicht der Anſicht jenes alten Nacht: 
wächters, der deshalb keine Laterne 
mitnahm, damit der Dieb ihn nicht ſehen 
konnte, ohne zu bedenken, daß für ihn 
dann auch der Dieb unſichtbar blieb. 

Bekanntlich iſt ein Theil der elektri— 
ſchen Beleuchtung New Yorks durch die 
Zänkereien zwiſchen der Stadtverwal— 
tung und den Corporationen eingeſtellt 
worden, und in Folge deſſen ſind nament— 
lich die zweite und dritte Avenue während 
der Nacht in rabenſchwarzes Duſter ge— 
hüllt. Die Querſtraßen New NYorks 
waren zwar ſtets ſehr ſpärlich beleuchtet, 
und wer nicht gerade mußte, traute ſich 
während der Dunkelheit nicht hinein. 
Dod während früher in den Avenues an 
jeder Straßenede ein elektrijches Licht 
jtrablte, find auch jene jegt von dem 
Schidjal der Seitenjtraße ereilt. 

Neuerdings haben jich nächtliche Naub: 
und Mordanfälle auf den Straßen in 
erichredender MWeije gemehrt, und die 
Polizei jchreibt dies dem Berfiywinden 
der hellen Straferbeleuchtung zu, Auch 
die unheimliche Mordwaiie der Garot: 
ters, der Sandjaf, taucht wieder ab und 
zu auf. Nicht immer ijt er mit Sand 
gefüllt; der mörderifche Angreifer des 
Schanfwirtds Carroll gebrauchte eine 
mit Schrotlörnern gefüllte Aalhaut. 
Die Waffe felbit ift uralt. Bereits vor 
vielen Jahren wurde fie in Frankreich 
verwendet, und zwar in der Abjicht, das 
Dpfer dur einen heftigen Schlag auf 
den Kopf zu betäuben, 
AS jene Angriffe in New Nork no 

häufig waren, wurde im Bolizei-Haupt: 
quartier eine ganze Sammlung diefer 
Waffen ausgeftelt. Der Sandjad tft 
meijt ein bis anderthalb Fuß Yang, be: 
fteht aus Seide, Sadleinwand, Gummi, 
weichen Leder oder Nalhaut und ijt mit 
Maurerjand oder feinem Schrot, fogen. 
Bogeldunft, gefüllt. 

Der Sandfad feierte feine goldenen 
Tage in New Hork Furz nach dem 
Kriege. Damals fam es häufig vor, 
daß Kaufleute au3 dem nnern Der 
Der. Staaten nah der Hafenftadt fa- 
men, große Wanrentransporte verkauf: 
ten und baare Bezahlung erhielten. 
Nerin fie dann, mit bedeutenden Geld: 
jummen in dev Tajche, leicht angeraufcht, 
unficheren Ganges, durch die Straßen 
wanften, wurden fie gewöhnlich eine 
leichte Beute der Strafenräuber, Mit 
einem furchtbaren Schlage wurde der 
Unalüdtiche bejinnungslos zu Boden ge: 
ftredt, und in wenigen Augenbliden jeis 
ner Baarichaft beraubt. Der Räuber 
wußte gejchidt gerade die Stelle hinter 
dem Dbhre dicht am Halje zu treffen und 
durch den Hieb eine fofortige Lähmung 
des Niüdenmarks herbeizuführen. 

Der Indianerſommer. 

Mit Bewunderung und einer Teilen 
Beimifchung von Neid lieft der von den 
Herbitjtürmen durchfröftelte Guropäer 
in Webjters neueften Wörterbuch fol: 
gende jchöne Stelle: „Die kurze Periode 
Ihönen Wetters, welche jtets um die 
Mitte des Novembers eintritt, heißt 
Sudianerfommer, jo genannt, weil die 
Sudianer während Diefer herrlichen Zeit 
ihren Mais zu ernten pflegten. Es ijt 
eine urilde und fröhliche Zeit, in welcher 
Bögel, Iufecten und Pflanzen fich wie 
neu geboren fühlen. Der Himmel 
glänzt gewöhnlich in einem eigenthümlich 
orange: und goldfarbigen Duft, welcher 
zwar die grellenSonnenjtrahten auffängt, 
doc aber Licht und Wärme genug durd)= 
läßt, um kein Düfter oder Kältegefühl 
auffommen zu lajjen, während die Nächte 
fühl zu werden anfangen und das lujtig 
brennende Kaminfeuer ein angenehmes 
Borgefühl der Fünftigen Winterfreuden 
wachruft.“ 

So weit Noah Webſter. Nach den 
Erfahrungen der letzten Jahrzehnte muß 
man jedoch wohl oder übel auf die Ver— 
gangenheit der Romantik Amerikas ver—⸗ 
zichten, und mit dem Büffel und der 
Rothhaut verſchwindet auch der Indianer⸗ 
ſommer für immer aus unſerer Cultur— 
geſchichte. Der Grund hierfür iſt nicht 
ſchwer zu finden. Verurſacht wurde der 
Indianerjonmer durch die großen Prärie: 
und Waldbrände, welche in regelmäßigen 
Perioden wiederfehrten. "Der Duft, 
welcher die Sonne verjchleierte, war nichts 
anderes, als ber in weiten Entfernungen 
und von ungeheuren Flächen aufjteigende 
Rau, und diefer verriet) fich auch den 
Geruhsorganen ziemlich deutlich. 

Wie noch heute der Winzer in den 
"Nheingegenden jtark qualmende Feuer in 
den Weinbergen während der Fühlen 
Octobernädte anzündet, um durch die 
dien Nauchwolken die Reben vor dem 
Nachtfroſt zu ſchützen, fo Ereiteten fich 
auch die den ganzen Horizont erfüllenden 
Rauchwolten der Präriebrände über die 
Himmelsdede aus und verhinderten bie 
jtarfe Abkühlung der Erde, 

Dort, wo fi früher die mit langem 
Büffelgrafe bewachfenen Steppen in un: 
gemefiener Ausdehnung erftredten, find 
jest Taujende von Wohnungen fleigiger 
Menjhen angelegt; der Boden ift urbar 
gemacht und der jyarmer greift nicht mehr 
zu dem verjährten Mittel, das trodene 
Gras feiner Wiefen anzuzünden, um 
diefe fruchtbar zu machen, 

Der Höhenraud in Deutfchland, wel: 
Her duch Abbrennen des Haidegrafes 
auf den Marjchen Frieslands und Diden: 
burgs entjteht, ift eine ähnliche Erjcheis 
nung, während deren auf einige Tage 
meift völlige Windftile und warmes, 
ſchönes Welter herrſcht. 

Man lebt, ſo ſagt man, nur, wenn man 

Verliebe dich, vexlebe — an! ebe bi ne Tage 
Doc werke dir, fo lang du mod) ver» 

DIR nie verlebt Du, — ohne Act Zrogs 

büßen, fo werde ich 
en 

— 

— — — —— — — 

— Wr 
Es iſt noch nicht lange her, daß die 

Eiſenbahnverwaltungen ——— 
ſung der New York-Central⸗Bahn ſich 
entſchloſſen — den Anſprüchen der 
durch Eiſenbahnunfälle oder verfpäteter 
Lieferung geſchädigten Perſonen gerecht 
zu werden. Was die Eiſenbahnunfälle 
betrifft, ſo weiſt die Statiſtik recht er⸗ 
ſchreckende Zahlen auf. So wurden im 
Jahre 1888 allein auf der New York: 
Central nicht weniger, als 229 Menſchen 
getödtet and 637 mehr oder minder 
ſchwer verletzt, und ein ſtarker Procent— 
ſatz der letzteren mag ſpäter noch mit 
Tode abgegangen ſein. 

ie man num den gerechten Anſprü— 
hen der Verletzten oder im Todesfalle 
denen der Hinterbliebenen entgegen— 
kommt, das entzieht ſich in vielen Fällen 
der Oeffentlichkeit. Gewöhnlich findet 
auch hier ein amüſantes Wettrennen der 
Advocaten beider Theile ſtatt. Die 
Eiſenbahn hat natürlich ihren langjähri— 
gen und erfahrenen Anwalt, der in ihrem 
Intereſſe jeden Skandal zu vermeiden 
und möglichſt ſchnell einen wohlfeilen 
Vergleich herbeizuführen ſucht. Wenn's 
gut geht, iſt die Sache beigelegt, ehe die 
Zeitungen den Unfall in die Welt hin: 
auspojaunen, 

Leider wird oft die Unerfahrenheit der 
Gejhädigten in Hinterliftiger Weife zu 
Sunjten der Eijenbahn ausgebeutet, 
Wir Fennen 3. B. einen Fall, in welchem 
ein junger und fräftiger Mann auf Long 
Jeland von einem Schnellzuge über: 
fahren und getödtet wurde, Che noch 
die Vorbereitungen zur Beerdigung ge: 
treffen waren, erjchien bereits der Bahn 
anmwalt im Haufe der bedürftigen Eltern, 
jtredte ihnen „voller Gropmuth” zwei: 
hundert Dollars für das Begräbniß vor, 
und ließ jänmtlihe Familienmitglieder 
in aller Eile ein Papierchen unterjchrei= 
ben, welches fie für eineQuittung hielten. 
Das war's aud, nur ftand noch etwas 
mehr darin, nämlich ein feierlicher Ver: 
zicht auf alle weiteren Anjprüche gegen 
die Bahngejellichaft. Allerdings, als 
eS jpäter zum Proceije Fam, erklärte das 
Gericht jenen dur Hinterliftige Kniffe 
erlangten Nevers für null und nichtig. 
Doch nicht immer find die Beichädigten 
jo beherzt oder fo glüdlich, den „Kampf 
gegen eine Bahngejeljchaft aufzunehmen 
und durchzuführen. 

Wenn nun aber das größere Publikum 
von dem Unfall Kenniniß erhält, dann 
iſt Hundert gegen Eins zu wetten, daß 
der Bahnanwalt trotz aller Eile zu ſpät 
kommt. Denn die Anwälte, ſobald ſie 
von einem ſolchen Unfall hören, ſenden 
ſofort einen geſchickten Agenten zu den 
Hinterbliebenen oder dem Verletzten, und 
verſuchen unter Aufbietung aller Ueber— 
redungskunſt, ſie zur Anſtellung eines 
Proceſſes gegen die Bahngeſellſchaft zu 
veranlaſſen und wohlfeile Vergleichs— 
vorſchläge zurückzuweiſen. Manchmal 
begegnen ſich mehrere ſolcher Agenten an 
Ort und Stelle — und dann ſoll es ſchon 
zu erheiternden Scenen gekommen ſein. 
Gewöhnlich wird der Proceß „on spec“ 
übernommen — nach dem berühmten 
Muſter der Herren Dodſon und Fogg in 
dem Proeeſſe der Wittwe Bardell gegen 
Samuel Pickwick, Boz'ſchen Angedenkens. 
Der Anwalt läßt ſich nämlich ſchriftlich 
die Hälfte oder ein Drittel der zu zah— 
lenden Entſchädigung verſprechen, wofür 
er alle Koſten übernimmt. Das Letztere 
klingt ſehr großmüthig, iſt aber bei 
Lichte bejehen, nicht weit her. Denn da 
es keine Gerichtskoſten oder Vorſchüſſe 
gibt, ſo beſtehen die Koſten in weiter 
nichts, als 50 Cents für jeden Zeugen 
und dem üblichen Dollar für jeden Ge— 
ſchworenen. 

Ein verſtändiger Anwalt wird aber, 
ſobald er irgendwie Ausſicht auf einen 
guten Vergleich hat — und nach dem 
günſtigen Ausfall der Beweisaufnahme 
ſür den Beklagten läßt ſich die Bahn— 
geſellſchaft meiſt gern zu einem ſolchen 
herbei —, es vorziehen, die Sache nicht 
auf's Aeußerſte zu treiben und die will— 
kürliche Entſcheidung der Jury abzuwar— 
ten. Leider ſind nämlich unſere Geſetze 
bezüglich der Höhe der Entſchädigung 
höchſt mangelhaft. Wie abſurd iſt es 
z. B., wenn in New VYork die höchſte 
Summe, welche den Hinterbliebenen eines 
Getödteten zugeſprochen werden kann, 
5000 Dollars beträgt, während der mit 
dem Leben Davongekommene bis zu 20,⸗ 
000 Dollars verlangen darf! 
Da gar kein feſter Maßſtab der Ent— 

ſchädigung nach dem Grade der Ver— 
letzung beſteht, ſchwanken die Entſchei— 
dungen der Juries willkürlich und lau— 
nenhaft hin und her. Dazu muß der 
Kläger auch äußerſt vorſichtig bei Aus⸗ 
wahl der Geſchworenen ſein, denn die 
Agenten der Bahn wühlen emſig im Ge⸗ 
heimen, und durch beſtochene Geſchwo— 
rene wird gar oft eine Nichteinigung 
herbeigeführt. Wenn aber doch, trotz 
alledem, dem Kläger eine bedeutende 
Summe zugeſprochen iſt, dann treibt die 
reiche Geſellſchaft den Proceß ſicher noch 
vor den General-Termin, und ſchließlich 
noch in die Appellinſtanz, und bis zur 
unanfechtbaren Endentſcheidung können 
Jahre vergehen und der verzweifelnde 
Kläger mit ſeiner unglücklichen Familie 
ſchließlich in Noth und Elend verkom— 
men. 

Es verlohnt ſich, einen Blick auf die 
entiprechenden Verhältnifje in Deutfch- 
land zu werfen. Dort befteht noch das 
Haftpflichtgejeß, welches die Eifenbahnen 
dazu anhält, im Yale einer Verlegung, 
die den Tod oder die Arbeitsunfähigfeit 
des Betroffenen herbeigeführt Hat, volle 
Entihädigung zu gewähren. Dieje 
Entjgädigung bejteht entweder in einer 
Leibrente, oder in einer Kapitalsabfin: 
dung — je nah Wohl de3 Berlegten. 
Gezahlt wird die Entjhädigung an den 
Berlegten, oder an feine Hinterbliebenen. 
Ihre Höhe richtet fich nach dem durch den 
Unfall berbeigeführten Verluft, befteht 
alfa im Falle des Todes in dem nach der 
wabrjcheinlichen Lebensdauer des Getöd> 
teten zu bemejjenden Berdienft desfelben, 
foweit diefer zum Unterhalt der Familie 
zu verwenden war. Andernfalls ift die 
verminderte oder gänzlich zeritörte Ar: 
beitäfraft — dur DBerluft eines Glie- 
des, des Gefihts u.f. w. zu ber 
rechnen, und diefer Verluft it dann zu 
vergüten. 

Für Angeftellte der Bahnen gilt dort 
jest die Unfallverfiherung, dagegen 
bleibt das Haftpflichtgefeß für alle nicht 
beim Bahnbetriebe angejtellten Berfonen 
— alfo die Paflagiere der m e, 
Bafjanten der — Ken u len 

ftpflicht Kann jeber Biernadh [elbft zis 
en. Es mag noch beſonders hervorge 
oben werden, daß dem Kläger bei ung 
eine Aufgabe fehr erfchwert wird, weil 

er beweilen muß, daß die Bahn die 
Syuld an dem Unfall trifft, während in 
Deutjhland umgekehrt die Vermuthun 
gilt, daß der Unfall durch die Shuly 
der Angejtellten herbeigeführt, fofern 
dbieBahn nicht das Gegentheit 
beweiſt. 

Ueber das ſehr wichtige Kapitel der 
Vergütung für den Verlüſt, die Beſchä— 
digung und die verſpätete Lieſerung von 
Frachtgütern hat der Departemenischef 
Calkins von der New York-Central in— 
tereſſante Angaben veröffentlicht, deren 
Beſprechung wir uns noch vorbehalten, 

——— ——— — — e — 

„Der Diebsſinn iſt allen 
Menſchen ſozuſagen angeboren“, behaup⸗ 
tete jüngſt ein ſchlauer Advocat, um ſei— 
nen Clienten zu retten, und er bewies es 
auch zur Befriedigung einer intelligenten 
Jury. Ein Negerjunge in Richmond, 
Va., ſtand vor dem Schwurgericht, an— 
geklagt, einen Regenſchirm geſtohlen zu 
haben. Der Fall lag zu klar, als daß 
der Vertheidiger den Dieb den Maſchen 
des Geſetzes hätte entreißen können. 
Aber er fand einen Ausweg. Er kaufte 
einen Regenſchirm, ſtellte dieſen in den 
Corridor eines der erſten Hotels, befes 
ftigte ihn aber an einer Schnur, die man 
nicht jehen Fonnte. Das Hotelperjonal 
wurde dann insgeheim inftruirt, auf den 
Regenschirm in unaufjälliger Weije Acht 
zu haben, — und bas Rejultat war, daß 
jeder ver Gäjte, Kaufleute, Advocaten, 
Legislatoren, die am Negenfchirm vors 
übergingen und fih ungejehen glaubten, 
denjelben mitzunehmen verjuchten, 
Auf dieies Zeugniß Hin fprad) die Jury 
den Negerjungen frei. Dem Ndvocaten 

| aber mit jeiner Theorie dürfte es in Yu: 
| Funft nicht leicht werden, einen Negen= 
Ihirm geliehen zu befommen, 

E83 gibt nod „patriotiſche 
Amerikaner“ im verwegenjten Sinne des 
Wortes in dem veririfchten Bofton. Und 
wie halten jie auf den Schitk der alten 
Gebäude gegen die „ausländijchen“ 
Eindringlinge, felbjt wenn dieje nur — 
Mürfte jein Jollten! Unlängjt hielt die 
Sranffurter Wurft ihren Einzug in die 
Hauptjtadt der amerilaniichen Sntellis 
genz. Sofort thaten fich die Yankee: 
Patrioten zufammen und gründeten eine 
große „Antir-Wurftsfiga* zur Wieder: 
vertreibung des böjen Feindes. Ein 
Mitglied diefer Liga bejtieg jogar den 
Pegajus und verübte ein zorniges Ges 
dicht auf die Kranffurter Wurft, das nes 
benbei von Deutichenhaß trieft. Den 
Liebhabern aber, welche die neue Wurſt 
dort bereits gefunden bat, wird diejer 
Kreuzzug jehr „Wurfi“ fein, 

SchöneZeiten müfjen gegen: 
wärtig die farbigen Dienjtmädchen im 
Süden haben, wenn die Neuerungen 
eines Gorrejpondenten aus Kuntsville, 
Teras, allgemein zutreffen. Derjelbe 
fagt: ‚Das ganze Syitem der farbigen 
Dienſtmädchen in den jüdlichen Städten 
ift demoralifirt. Das kommt blos da= 
ber, daß diejeDienstboten ihre Herrjchaf: 
ten für abjolut hilflos und abhängig von 
ihnen halten, und daher thun und nicht 
thun, was ihnen beliebt.‘ 

er Dr. Ernjt Pfennig, 
NP ZAHN-ARZT, 

18 Elybourn Ave. 
Beite Gold- Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Kühne werden gefahr: und jhmerzlos gezogen. Billigite 
vᷣreije. 1067 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Northiivennue, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfelds Store), 19j6m3 

rn Zirzt. 
Preife billiger al3 an der Süpdfeite. Breite Golds 

Füllungen SL aufiwärts. Alle anderen Füllwmgen 
50 613. bis $l. in Gebif beite Zähne #3. Theil⸗Gebißz 
8, $51u.$5. Wlle andere Arbeit im Berbältuii. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Sure 526 CurcaGo OPERA Houst, 
Braftiziren in allen Gerichten, einfhlichlic ded Bote 
mundichaftsgeriht3. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Laudſords' Proleclide Soriely 
371 Larrabee Str. 12018 

Finanzielles. 

Part, wer bei mir Paſſageſcheine, Caiũte oder 
Bwildenden, nad) over von Deutschland Fauft, 

ch befördere Paffagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Notterdam, Simiterdant, 

avre, Baris, Stettin ze. dia Neiv wu oder 
altimore. Bailagiere_uad) Europa Tiefere mit 

Geväcd frei an Bord des Dampferd. Mer Freunde 
oder Berivandte von Europa Toimmen lajfen till, 
Tann ednur in feinem uterejfe fiarden, bei mir reis 
Terten zu löien. Wutunft der Paſſagiere im 
Ghicago ftets rechtzeitig gemeldet, Näheres in des 
Seneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salie Straße, 

Bollmachts⸗ und Erbſchaftsſachen im 
Europa, Colleltionen, Poſtaunszahlungen ꝛce. 
prompt beſorgt. Sonntags oſſen bis 12 Uhr. 80 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grund 

eigenthum zu Den nirds 

rigſten Zinſen. 
eıtlje 

Erite Sypotheten für ſichere Kapi⸗ 

tal: Anlagen fiets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geihäft. - 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Sinfen erlaubt für alle Sparbinterlegungen, 

Gruudeigenthums⸗Hypotheken gekauft 
und verkauft. 18j9m2 

ct» 

t 
Ro. 336 Divifion Straß 

Die Ehicage Mortgage Loan Co., 
rleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
etrage bon 325 bis 3250, auf Möbel, Pianos, Pierde, 

Wagen, Daisinen, Lagerbauß-Scheine ıc. 2c. (mähr nd 
side im Befise dei Gigentgüimers verbleiben), ohne 

ne und unter liberalften Bedingungen. Uns 
gr Anleıhen werden jo gemacht, dab jeder gewunſchte 

au irgend einer Zeit zurickbezahlt, werden fantt. 
keodurdg bei jeder Közabiung die Zinien ım Werbäitntg 

werben. Da wir 3 ——— gu 
im Shieags maden, find wir tm 

* fen Raien —— Ir 
—— werden ihrem In 
>. finden, wen fie bei und voripredien, * 

”. Ghleage Morigage Pan 60. 
a u) Sa SulsSiM 


